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Jahrgang 107.
ugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſtde Nr. 8259. Die Hall. V erſcheint wo lich zweimal. Gratts-9 eilagen:

ll. Courier (tägl. Feuilleton „Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.beil.) Erſte Ausgabe 2 m f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., augwärtzintl. Anzeigen 80 e Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. 76 Pfg
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annon

Geschaftsstelle in Halle a /s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Gr. Brauhausſtr.

tung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Seerecht.
Das inkernationale Seerecht oder Seeunrecht iſt noch

immer ein außerordentlich umſtrittenes, ſchwieriges und
praktiſch kaum vom grünen Tiſche europäiſcher Kongreſſe
feſt zu umſchreibendes Gebiet. Es gilt bei ihm noch immer
der alte Satz des Dichters: „Krieg, Handel und Piraterie,
dreieinig ſind ſie.“ Die Ereigniſſe der letzten Tage haben
dies erneut bewieſen. Während die engliſche Preſſe einige
Zeit nach der Beſchlagnahme engliſcher Dampfer durch die
Ruſſen ganz furchtbar mit dem Säbel raſſelte und die
amerikaniſche Preſſe ſich womöglich noch wütender geberdete,
haben die Regierungen beider Staaten inzwiſchen tatſächlich
bereits ihr Unrecht zugeſtanden. Denn ſowohl engliſche
wie amerikaniſche Reedereien haben die Verſicherung abge-
geben, daß ſie nunmehr gar keine Kriegskontrebonde mehr
als Ladung annehmen und überhaupt jeglichen Verkehr
nach den japaniſchen Häfen gänzlich einſtellen würden. Jm
engliſchen Unterhauſe hat am 8. Auguſt der Premierminiſter
Balfour auf eine Anfrage betreffs der Wegnahme des
Dampfers „Malakka“ ſogar erklärt, daß die engliſche Regie
rung ihre ſchweren Bedenken gegen die Berechtigung der
ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte als Kriegsſchiffe aufzutreten,
fallen gelaſſen und ein Kompromiß mit Rußland ge-
ſchloſſen habe, um dieſen Zwiſchenfall nicht ſich zu einer
Spannung zwiſchen beiden Ländern auswachſen zu laſſen.
Dies Kompromiß iſt dahin gegangen, daß die „Malakka“
nach Prüfung in einem neutralen Hafen freigelaſſen wurde
und die beiden Schiffe der Freiwilligen-Flotte nicht länger
als Kreuzer handeln ſollten. Etwas drohender klang die
Erklärung, die Balfour im Falle des „Knight Kommander“
abgab. Er hielt an der Anſicht feſt, daß dies Schiff, ſelbſt
wenn es Kontrebande an Bord gehabt haben ſollte, und
wenn es den Ruſſen unmöglich geweſen ſein ſollte das
Schiff nach einem Hafen
Schiff niemals hätte verſenkt werden dürfenEs kann aber gar keiner Frage unterliegen, daß Eng
land auch in dieſem Punkte praktiſch klein beigeben wird,
wenn auch natürlich nach außen hin der Schein gewahrt
wird. Denn unbeſtritten iſt bisher der ſeerechtliche Grund-
ſatz geblieben, daß Schiffe, die wegen Führung von Kontre
bande beſchlagnahmt ſind, in den Grund gebohrt werden
können, wenn das betreffende Kriegsſchiff durch ihre Ueber
führung in einen Priſenhafen in ſeiner eigenen Sicherheit
gefährdet werden würde. Dieſer Fall lag hier vor. Admiral
Skrydlow hat ſein Kreuzergeſchwader ſelbſtverſtändlich nicht
zu dem Zwecke an die Oſtküſte von Japan geſchickt, um ſich
dort in Kämpfe einzulaſſen, er hat es vielmehr zu dem
Zwecke getan, dem Schmuggelhandel Europas und Amerikas
mit Japan einmal gründlich in die Karten zu ſchauen.
Und das iſt ihm glänzend gelungen, insbeſondere in dem
Falle des „Knight Kommander“.

Die „Nowoje Wremja“ teilt in einem außerordentlich
ſatiriſchen Artikel mit, daß bei der Verhandlung vor dem
Priſengerichte der Kapitän des „Knight Kommander“ den
Nachweis verſucht habe, daß die Ladung nicht für Kriegs
zwecke beſtimmt ſei. Der Vorſitzende habe ihm hierfür ſein
Ehrenwort abgefordert, daß er dem Ehrenwort eines eng
liſchen Gentleman glauben werde. Nachdem der Kapitän
hierouf unter ſeinem Ehrenworte ſeine Ausſage wiederholt
hatte, wurde ihm ſein eigenes Kopierbuch vorgelegt, aus
dem klipp und klar hervorging, daß er um die Kontrebande
gewußt, alſo ſein Ehrenwort gebrochen habe. Jn ſeiner
Beſtürzung äußerte er naiver Weiſe, er habe feſt geglaubt,
daß das Kopierbuch ſich auf dem Grunde des Meeres be
finde. Das würde nun freilich kein hinreichender Grund
zum Bruche des Ehrenwortes ſein. Und wenn man auch
der „Nowoje Wremja“ nicht darin beiſtimmen kann, daß
ſie den Fall als typiſch für die Ausſagen der Kapitäne von
Dampfern mit Kriegskontrebande bezeichnet, ſo iſt ihre
biſſige Jronie doch ſicherlich am Platze gegenüber den aus
Hochmut und Heuchelei gemiſchten Ungezogenheiten, mit
denen die engliſche Preſſe Rußland bedachte, und läßt die
Poſe beleidigter Unſchuld, in der Balfour jetzt ſeinen Rück
zug antritt, beſonders lächerlich erſcheinen. Was den ameri-
kaniſchen Schmuggelhandel mit Japan betrifft, ſo erhielt
er einen ganz eigenartigen Charakter dadurch, daß die
Kriegskontrebande mit bewußter Abſicht und mit Ueber-
redung bezw. Täuſchung der Kapitäne auf deutſche Schiffe
verladen wurde, die zu dem Zwecke gechartert waren. Hier-
durch war noch die beſondere politiſche Möglichkeit geboten,
Rußland und Deutſchland zu überwerfen. Dieſe ameri-
kaniſche Hoffnung, Deutſchland die Suppe auseſſen zu
laſſen, hätte ſich äuch ſicher verwirklicht, wenn es nach dem
Herzen unſerer demokratiſchen Preſſe gegangen wäre, die
drauf und dkan war, Deutſchland dieſerhalb in den Krieg
mit Rußland zu hetzen, oder mindeſtens doch zur Einbe-
rufung einer Seerechtskonferenz zu treiben, in der wir uns
die allerſchönſte Blamage zugezogen haben würden. Denn
Amerika und England würden uns ſo gewiß im Stich ge
laſſen haben, wie ſie jetzt praktiſch Rußland gegenüber klein
beigeben. Daß die Regierung unſeren Neidern zur See
dieſe Schadenfreude nicht gemacht hat, wird das ganze Land
ihr Dank wiſſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt deshalb
mit gutem Hnmor darauf hin, daß der britiſche Kolonial

bringen, doch als neutrales
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Hruck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

miniſter Lyttelton vor einigen Tagen in einer öffentlichen
Rede ausgeſprochen habe, daß die engliſchen Miniſter zwar

die Pflicht hätten, Leben, Eigentum und Freiheit der Briten
zu ſchützen, aber bei Verhandlungen mit einer fremden
Macht doch von der Vorausſetzung ausgehen müßten, daß
dieſe gegen England in einem friedlichen Geiſte zu handeln
glaube. Dieſe Vorausſetzung ſei deutſcherſeits in dem Falle
des von den Ruſſen verſenkten Dampfers „Thea“ um ſo
mehr geboten, als dieſer mehrfach an nichtdeutſche Firmen
verchartert war. Und die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont des
halb, daß wir bisher keinerlei Urſache gehabt haben, an dem
friedlichen Entgegenkommen der ruſſiſchen Regierung bei
den gegen deutſche Dampfer geſchaffenen Zwiſchenfällen zu
zweifeln. Die kühle Vernunft dieſer Darlegung ſollte doch
jedem einlenchten, der zu würdigen weiß, welcher ungeheure
Zündſtoff in der gegenwärtigen Weltlage angehäuft iſt.
Deutſchland könnte gar kein ſchlimmerer Dienſt geſchehen,
als daß wir in dieſer in erſter Linie England und Amerika
angehenden Frage unſere Finger ins Feuer ſteckten, ledig
lich aus dem Bedürfnis heraus, wieder einmal dabeiſein
und den politiſchen Auguſt ſpielen zu müſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Auguſt.

Die Audienz der Südafrikaner. Der „Voſſiſchen Ztg.“
zufolge wird die aus fünf Herren beſtehende Abordnung
ſüdweſtafrikaniſcher Farmer heute (Donners-
tag) mittag von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen
werden.

Jn der Angelegenheit des Prinzen Fritz Sayn
Wittgenſtein dürfte, ſo meldet das Hirſch-Bureau, die Dar
legung des wirklichen Sachverhaltes nun ſehr bald erfolgen.
Der gothaiſche Staatsminifter Hentig, der neben Herrn
v. Mirbach und dem General von Huene zu den Pflegern
des Prinzen gehörte, ift mit Unterbrechung ſeines Urlaubes
in Gotha eingetroffen. Es iſt anzunehmen, daß die be
ſchleunigte Rückkehr des Miniſters in engem Zuſammen-
hang mit der Affäre Wittgenſtein ſteht und daß durch den
Miniſter Aufklärung gegeben wird. Zu der von der
„Tremonia“ gebrachten Darſtellung von der Reiſe des
Prinzen nach Berlin geht dem „L.-A.“ von „be-
ſonderer Seite“ u. a. folgende Jnformation zu: Der Prinz
war majorenn geworden und die Pflegſchaft mußte ihm
Rechenſchaft ablegen. Dieſe in Empfang zu nehmen, ſollte
er nach Berlin kommen. Aber der Prinz weigerte ſich. Da
er damals preußiſcher Offizier war, ſo war die Vermittelung
des Militärkabinetts lediglich der vorgeſchriebene Weg, den
Prinzen zur Erfüllung ſeiner Pflicht anzuhalten. Dem
Prinzen wurde in Berlin einfach vom Miniſter Hentig und
Frhrn. v. Mirbach die von dem Pariſer Bankhauſe auf-
geſtellte Liſte ſeiner dort verwahrten Vermögensobjekte
ausgeliefert und er quittierte über deren Empfang.

Reichshaushaltsetat. Die „B. P. N.“ ſchreiben
offiziös: Es darf als ſicher angenommen werden, daß bei
der Aufſtellung des Reichshaushaltsetats, wie ſie ſeit dem
Anfang Auguſt von der Reichsfinanzverwaltung in die
Hand genommen iſt, ebenſo wie in den letzten Jahren mit
der größten Sparſamkeit verfahren wird. Dazu
zwingt ſchon der durchaus nicht günſtige Stand der Reichs
finanzen, bei dem nicht bloß in Betracht kommt, daß die
Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht ausreichen,
ſondern auch Fehlbeträge aus früheren Jahren zu decken
ſind, während noch im Etat für 1901 beiſpielsweiſe aus
derſelben Quelle ein Ueberſchuß von 32,6 Millionen Mark
unter die Einnahmen eingeſetzt werden konnte. Das
Prinzip der Sparſamkeit wird aber nicht verhindern können,
daß einzelne Etatspoſten Steigerungen gegenüber
dem Etat von 1904 erfahren werden, und zwar handelt es
ſich dabei um alle jene Etatspoſitionen, die ihrer Natur
nach oder in Konſequenz früher gefaßter Beſchlüſſe von
Jahr zu Jahr eine Erhöhung erfordern. Hierunter iſt zu
nächſt der Zuſchuß für die Jnvalidenverſiche-
rung zu zählen. Wie ſchon mitgeteilt, wird ſich voraus-
ſichtlich ſeine diesmalige Steigerung auf der Durchſchnitts-
höhe der letzten Jahre bewegen. Jm Etat für 1904 hatte er
die 46. Million nahezu erreicht. Er dürfte im Etat von
1905 ſich um 50 Millionen Mark herum bewegen. Ein
weiterer Poſten, der ſtetig anwächſt, iſt der der Ver
zinſung der Reichsſchuld. Früher konnten
wenigſtens in einzelnen Jahren Tilgungen der ordentlichen
Reichsſchuld, wenn auch nur in geringem Umfange, vor-
genommen werden. Jn der letzten Zeit kann auch davon
keine Rede, wenigſtens nicht im früheren Sinne, ſein.
Höchſtens die außerordentliche Anleihe erfährt kleine Er-
mäßigungen, wie infolge des Ueberſchuſſes der Ueber-
weiſungsſtener über den Etat im Jahre 1903. Steigt aber
die Reichsſchuld, ſo müſſen auch die Zinſen anwachſen.
Damit muß man ſich abfinden. Auch der Etat des All-
gemeinen Penſionsfonds hat von Jahr zu Jahr
Erweiterungen in den Ausgaben aufzuweiſen gehabt. Es
iſt kaum anzunehmen, daß hierin für 1905 eine Aenderung
eintreten wird. Auch hier liegen die Urſachen der Aus

gabenſteigerung auf der Hand. Jm vorigen Etat betrug
die Steigerung allein aus dieſen drei Poſten nicht weniger
als 12 Millionen Mark. Man erſieht, daß es ſich ſchon hier
um Summen von beträchtlicher Höhe handelt. Die Reichs
finanzverwaltung wird ſich anſtrengen müfſen, dieſe und
andere Ansgabeſteigerungen im Etat derart unterzubringen,
daß nicht ein allzu ſchlechtes Etatsbild herauskommt.

Die Oberbürgermeiſter als Fleiſchwucherer. Gegen den
Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes über die Ausführung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes haben die Oberbürgermeiſter von Berlin, Breslau,
Köln, Königsberg, Frankfurt a. M. und eine Reihe anderer eine Ein
gabe an das Staatsminiſterium gerichtet, worin ſie bitten, dieſem
Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht zu erteilen.
Die Bitte wird hoffentlich und wahrſcheinlich ungehört verhallen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Eine ſehr dankenswerte Arbeit
des bewährten Bureaudirektors im Abgeordnetenhauſe, Rechnungsrats
A. Plate, liegt in der „Vorläufigen Geſchäftsüberſicht des Hauſes der
Abgeordneten in der Seſſion 1904, Seſſionsabſchnitt vom 16. Januar
bis 4. Juli 1904“ vor. Sie enthält den Ueberblick über den Verlauf
der Seſſion bis zur Vertagung am 4. Juli 1904, die ſtatiſtiſche
Ueberſicht über die Geſchäfte bis zum 4. Juli 1904, ſowie ſchließlich
das Sachregiſter. Die Arbeitszeit des Hauſes wurde in
dieſem Jahre, wie wir dem erſten Teile der Drucdk-
ſchrift entnehmen, in einem bisher nicht erreichten Maße
durch die Etatsberatung in Anſpruch genommen. Sie währte mit
geringen Unterbrechungen von Beginn der Seſſion bis zum 26. April,
alſo rund 58 Arbeitstage. Um die Arbeiten der Kommiſſion für die
waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen nicht verloren gehen zu laſſen, wurde
zu dem Mittel gegriffen, die Seſſion nicht zu ſchließen, ſondern gemäß
Art. 52 der Verfaſſung bis zum Herbſte zu vertagen. Die Vertagung
vom 4. Juli bis zum 18. Oktober wurde durch die Allerhöchſte Ver
ordnung vom 3. Juli ausgeſprochen. Das Haus wird jedoch nicht
am 18.,, ſondern erſt am 25. Oktober ſeine nächſte Sitzung halten.
Dagegen beabſichtigt die Kanalkommiſſion, ſchon am 19. Oktober
zuſammenzutreten. Der bis zur Vertagung reichende Seſſionsabſchnitt
dauerte im ganzen 171 Tage. Rechnet man hiervon die Feiertagsferien
mit 39 Tagen und außerdem 19 Sonntage und A4 Feiertage ab, ſo ver
bleibt eine reine Arbeitszeit von 109 Tagen. Das Hans hielt in dieſer
eng Sitzungen mit Einſchluß von 5 Abendſitzungen ab. Außer den

arſitzungen fanden ſtatt 314 g der Abteilungen, 189
Sitzungen der Kommiſſionen, 320 Sitzungen der Fraktionen und
5 Sitzungen des Seniorenkonvents, zuſammen neben dem Plenum
828 Sitzungen. Die Zahl der Kommiſſionen iſt bis zur Ver
tagung auf 30 geſtiegen, wozu 3 Verſtärkungen (der Handels-,Gemeinde und Juſcgtömmifſton) kommen, die zur Vorbe-
ratung beſonderer Vorlagen beſchloſſen wurden. Petitionen (3011)
gingen etwa doppelt ſoviel wie in der Saiſon 1903 ein, ſie ſind in
den Kommiſſionen zu etwa (2526) erledigt worden. Von den
Berichten und Anträgen der Kommiſſionen harren insgeſamt noch faſt

der Plenarberatung. Laut der ſtatiſtiſchen Ueberſicht ſind 6 Mandate
erledigt, und zwar je für 9. Wiesbaden (Bartling, natlib.), 12. Kaſſel
(Dr. Goebel, Zentr.), 6. Frankfurt a. O. (Grandke, freikonſ.), 3. Arns
berg (Herbars, natlib.), 5. Arnsberg (Dr. Schultz, natlib.) und 2. Lüne-
burg (Thias, natlib.). Neuerdings iſt auch das Mandat für Greifs
waldGrimmen (Dr. v. Ouiſtorp ins Herrenhaus berufen) frei geworden.

Wohnungen für landwirtſchaftliche Arbeiter zu errichten, regt
ein Erlaß des preußiſchen Land wirtſchafts- Miniſters an die
Oberpräſidenten an. Zutreffend wird die Schuld an der ungleichmäßigen
Behandlung der gewerblichen und ländlichen Arbeiter bei dem Bau von
Wohnungen dem Fehlen einer geeigneten Organiſation zur Empfang
nahme, Verwaltung und Sicherſtellung der Baudarlehen zur Laſt gelegt.
Es wird ſich alſo zunächſt darum handeln, dieſe Organiſation
zu ſchaffen. Neben dem Bau von Arbeiterwohnungen in Dör
fern, welche allmählich in das Eigentum der Arbeiter ſelbſt
übergehen ſollen, die alſo der inneren Koloniſation dienen iſt
die Herſtellung von Arbeiterwohnungen auf Gütern und auf Grund
ſtücken bäuerlicher Beſitzer zu pflegen. Solche Wohnungen ſollen dauernd
zur Unterbringung der Arbeiter des Dienſtherrn dienen, im Eigentum
des Dienſtherrn oder wenigſtens in deſſen Verfügungsgewalt ſtehen und
im letzteren Falle in ſein Eigentum nach Erfüllung gewiſſer Zahlungen
übergehen. Da für Einzelbeleihung nur größere Beſitzungen geeignet
ſind, hat ſich der Deutſche Landwirtſchaſtsrat dahin ausgeſprochen,
daß die Baudarlehen inſonderheit an Baugenoſſenſchaften
e gewähren ſein werden, was ſich in Hannover und Pommern

währt hat. Der Erlaß erklärt als Bedingung für das Zu
ſtandekommen von Baugenoſſenſchaften den Anreiz eines mäßigen
Zinsfuß von 2 bis höchſtens 3 Prozent für nötig und empfiehlt, räumlich
ausgedehnte Verbände zu bilden, z. B. für die einzelnen landrätlichen
Kreiſe, wobei eine Bürgſchaft des Kreiskommunalverbandes für das
ganze Darlehn oder einen Teil davon in Frage käme. Falls die Ver
ſicherungsanſtalten keine Einzeldarlehne geben wollen und die Be
gründung von Baugenoſſenſchaften keinen Anklang findet, könnte in
Erwägung gezogen werden, ob nicht die Landſchaft ſelbſt die ſubſidiäre
Haftung für die von den Verſicherungsanſtalten auf die Güter aus
zuleihenden Baudarlehen zu übernehmen vermag. Wenn das Zu
rer einer Baugenoſſenſchaft oder die Uebernahme der

arantie durch öffentliche Kreditverbände (Landſchaften) nicht zu erreichen
iſt, iſt noch in Erwägung zu ziehen, ob nicht ein Eintreten der Ge
meinden möglich iſt, derart, daß dieſe ſelbſt mit Mitteln der Ver
ficherungsanſtalten bauen oder die Gewähr für die an einzelne Bau
herren gegebenen Darlehen übernehmen. Ein ſolches Verfahren kommt
hauptſächlich in Frage für Gegenden, in denen es an größerem Grund
beſitze fehlt (alſo im Weſten), und iſt z. B. in Bürgermeiſtereien deß
Regierungsbezirks Aachen mit Erfolg angewandt worden.

Die tſchechiſch-polniſche Frage in Dresden. Es gibt
in der ſächſiſchen Hauptſtadt eine ganze Reihe polniſcher
und tſchechiſcher Vereine, die ſämtlich „nationale“
Agitation betreiben. Der bedeutendſte dieſer Vereine,
Sloniki, hat 700, ein anderer, Usluga Polky, 400 Mit
glieder. Der wendiſche Verein zählt deren ebenfalls 400.
Das ſind aber nur einzelne aus einem ganzen Netze
polniſcher und tſchechiſcher Vereine. Am deutlichſten merkt
man die rapide um ſich greifende Tſchechiſterung Dresdens,
wenn man das Gewerbe als Unterlage nimmt.
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brängen ſich die Tſchechen mit Macht in das Schneider-
gewerbe, und in dem der Schuhmacher ſtecken 3000 tſchechiſche
Schuhmachergeſellen. Ganze Straßen, ſo die Palm-
ſtraße, werden von Tſchechen bewohnt. Und ſie fühlen, daß
ſie Boden gewonnen haben, denn ſie treten jetzt ſelbſtändig
auf. Dresden wird, wie Wien, über kurz oder lang auch
eine ſlawiſche Frage haben. Es mag noch hinzugefügt
werden, daß der Vorſitzende der ausländiſchen Tſchechen
vereine ſeinen Wohnſitz in Leipzig hat und daß die
Univerſität Leipzig von Polen und Tſchechen, die kürzlich
ſogar im offiziellen Farbentragen ihre „Nationalität“ be-
kunden wollten, ganz auffallend ſtark beſucht wird.
Nidoeant consules!

Die Sozialdemokratie und die Wohnungsreform.
Mit dem im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Entwurf
eines Wohnungsgeſetzes erntet die preußiſche Regierung
nichts weniger als den Dank der Sozialdemokratie. Der
„Vorwärts“ faßt ſein Urteil mit ſcheinbarer Verächtlichkeit
in den Worten zuſammen: „Alſo habt keine Sorge, Jhr
er und Bauſpekulanten; was die preußiſche

egierung tut, das wird dem Volke nicht viel nützen.“ Auch
die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ höhnt in einem Leitartikel
über „Palliativmittel“ und ſchreibt: „Das heilige Eigen-
tum bleibt unangetaſtet und damit auch alle die Schäden,
die unter Wohnungsnot zuſammengefaßt werden.“ Hierzu
meint die „Antiſozialdem. Korr.“: Die preußiſche Regierung
wird gut tun, ſich den ſozialdemokratiſchen Undank nicht
gar zu ſehr zu Herzen zu nehmen und unbeirrt die löblichen

ndenzen ihrer Wohnungs-Reformpolitik weiter zu ver-
folgen. Gerade dieſe Politik iſt vielleicht die einzige ſozial-
politiſche Maßregel, die vorgenommen werden kann, ohne
ugleich der Sozialdemokratie eine neue Stufe weiteren

achtaufſtieges zu bauen; ja dieſe ſoziale Wohnungspolitik
ſcheint uns ſogar in gewiſſem Grade wirklich geeignet, der
Sozialdemokratie ein Stück Boden abzugraben. Eine
für das Familienbedürfnis zureichende Wohnung, die dem
Arbeiter ein freundliches Heim bietet, wirkt der Züchtung
des Herdeninſtinkts entgegen, die ſich die Sozialdemokratie
durch die Pflege des Kneipen- und Verſammlungslebens
eifrig angelegen ſein läßt. Der Sozialdemokratie muß
daran liegen, ihre Anhänger nicht zu Perſönlichkeiten,
ſondern zu unſelbſtändigen Gliedern einer wohl dreſſierten
und fangtiſierten Maſſe zu erziehen. Darum tritt ſie auch
einer ſich in den Grenzen des Möglichen und Erreichbaren
haltenden Wohnungspolitik feindlich entgegen. Das Be-
wußtſein, daß eine zureichende Wohnung, eine wirkliche

eimſtätte zu den hervorragendſten Erziehungs- und
chutzmitteln der Perſönlichkeit gehört, iſt bei einzelnen

Völkern z. B. bei den Engländern mit gutem Grunde
ſtark ausgeprägt, daß ſogar die politiſche Mündigkeit,
h. die Fähigkeit zur Ausübung des Wahlrechts, an die

Benutzung einer zureichenden Wohnung gebunden iſt.
Unſerer Meinung nach iſt damit keineswegs eine pluto-
kratiſche Tendenz zum Ausdruck gebracht, ſondern ein Ge-
danke vorgeſchrittenen ſozialen Sittlichkeitsbewußtſeins ins
politiſche Leben eingeführt ein Gedanke, den man auch
bei uns einmal in den Kreis der Erwägung ziehen ſollte.

Der Rückzug des „Vorwärts“ mit ſeinem albernen,
plumpen Märchen von den Verſchlimmerungsplänen des

eichstagswahlrechts wird immer kläglicher. Auf das klare
Dementi der „Germania“, das wir geſtern wiedergegeben
haben, antwortet heute das ſozialdemokratiſche Zentral-
organ: „Die Teilnahme Dr. Spahns hatten wir nicht be
Parke Wir hatten die Zentrumspreſſe aufgefordert, bei

r. Spahn Erkundigungen einzuziehen, weil wir benach
richtigt worden ſind, daß die konſervative Partei ſich an ihn
mit der Frage gewendet habe, wie er ſich zu ihren Plänen
ſtelle.“ Alſo auch hier wieder iſt der „Vorwärts“ einem
Kaiſerinſel-Schwindel zum Opfer gefallen. Von der ganzen
Geſchichte bleibt nichts übrig als ein Hereinfall des ſozial-
demokratiſchen Blattes auf einen Hundstagseinfall eines
politiſchen Spaßvogels.

Der Krieg in Oftaſten,
Nach den neueſten Telegrammen hat Kuropatkin eine

hneue Niederlage erlitten, die ihn zur Beſchleunigung ſeines
Rückzuges zwingt. Aus Port Arthur fehlt jede Nachricht.
Wir verzeichnen folgende Telegramme:

Paris, 11. Aug. Eine abends hier eingetroffene
Petersburger Privatdepeſche meldet, daß Kuropatkin
vorgeſtern bei einem Vorſtoß gegen die
Kurokiſche Armee nicht vom Glück be-

ünſtigt geweſen iſt. Die ruſſiſchen Verluſte ſeien
deutend. Der geſtrige Tag werde weſentlich dazu bei-

tragen, Kuropatkin zur ſchleunigen Organiſation
des Marſches nach Norden zu beſtimmen. Einzel-
heiten dürften in Petersburg erſt in den nächſten
24 Stunden bekannt werden.

Petersburg, 11. Aug. Aus glaubwürdiger Quelle
wird gemeldet, daß das Gros der ruſſiſchen Armee ſich aus
Tſintſu zurückgezogen habe. Weiter wird beſtätigt, daß
die Streitkräfte Kuropatkins eine neue
ernſte Niederlage erlitten haben. Die Zahl
der Toten und Verwundeten iſt noch nicht bekannt.

Paris, 11. Aug. Der „Matin“ meldet aus Peters-
burg, um Mitternacht ſei ein Telegramm eingetroffen,
wonach Kuropatkin die Stellungen bei
Nandian-Sching aufgegeben habe und ſeine Truppen
vach Liaojang zurücckziehe.

Petersburg, 11. Aug. Jn Militärkreiſen zirkuliert
das Gerücht, Kuropatkin ſei deshalb nach Liaojang gekommen, weil er
durch perſönliche Tapferkeit den Truppen neuen Mut einflößen will
und im Falle ſeines Todes Alexejew das Oberkommando übernehmen ſoll.

London, 11. Aug. Aus Kurokis Hauptquartier
Wird gemeldet, daß anſcheinend die Ruſſen einen energiſchen
Angriff auf den rechten japaniſchen Flügel vorbereiten.
Aus der fraglichen Richtung werde ſchweres Geſchiützfeuer
vernommen.

Petersburg, 11. Aug. Die Meldung über einen
Angriff auf die Stadt Port Arthur ſelbſt iſt unrichtig, der
Angriff war nur gegen die Feſtungswerke gerichtet.

Petersburg, 11. Aug. Aus Wladiwoſtok wird
unterm 9. d. M. gemeldet: Das Priſengericht fällte heute
das Urteil, daß der deutſche Dampfer „Thea“
mit Recht konfisziert worden ſei, weil er dem
Feinde diente, da er von der japaniſchen Regierung auf
neun Monate vom 12. März an verfrachtet war. Der
Kampfer vollzog Reiſen bloß zwiſchen japaniſchen Häfen
und genoß die der Küſtenfrachtfahrt im feindlichen Lande

eingeräumten Rechte. Die Verſenkung des Dampfers
wurde für vollkommen geetli befunden.

London, 11. Aug. Aus Tokio wird vom Mittwoch gemeldet:
Die Beſatzung des „Knight Kommander“ und der „Thea“
ſowie von vier japaniſchen Schiffen kamen an Bord eines deutſchen
Dampfers von Wladiwoſtok in Mororan an. Der britiſche Konſul
aus Hakodate fuhr vergangene Nacht nach Mororan.

onſtantinopel, 11. Aug. Oberſt Pertew Bey, der
als der beſähigtſte türkiſche Generalſtabsoffizier gilt und jahrelang eine
Stellung in der deutſchen Armee hatte, begibt ſich im Auftrage der
türkiſchen in das japaniſche Hauptquartier. Von einer
Entſendung türkiſcher Offiziere in das ruſſiſche Hauptquartier mußte
abgeſehen werden, da dieſelbe Rußland nicht genehm ſchien.

Der Tod des Grafen Keller wird in ruſſiſchen
Blättern wie folgt geſchildert: Nachdem der Graf am
18. Juli die Poſitionen umritten hatte, machte er auf einer
Batterie zwiſchen dem erſten und zweiten Geſchütz Halt,
worauf eine drei Schritt von ihm explodierende Granate
(nach einer Meldung Kuropatkins hat es ſich um ein
Schrapnell gehandelt) den Grafen mit Splittern über-
ſchüttete. Zwei Splitter trafen den General am Kopf und
drei an der Bruſt. Der Tod trat momentan ein. Am
Körper des Toten fand man mehr als dreißig Wunden.
Die Gewalt der Exploſion war ſo groß, daß der Stabschef
des Grafen, Oberſt Oranowski, der ſich einige Schritte von
ihm befand, vom Pferde geſchleudert wurde.

Kuroki ein waſchechter Japaner. Die
japaniſche Votſchaft in Paris bezeichnet die wiederholt auf-
getauchte Meldung von der polniſchen Abſtammung des
Generals Kuroki als eine Ausgeburt der Phantaſie. Damit
dürfte endgültig feſtgeſtellt ſein, daß der tapfere japaniſche
Heerſührer ein echter Sohn ſeiner Heimat iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verbot der Ausfuhr von Futtermitteln.
Jm Geſetzblatt erſcheint heute eine Miniſterialverordnung betreffend

Verbot der Ausfuhr von folgenden Futtermitteln: Gerſte, Mais,
Pferdebohnen, Lupinen, Wicken, Kartoffeln, friſchen und getrockneten
Futterkräutern, wie Heu, Klee und dergleichen, Stroh, Häckſel, Kleie,
Malzkeime, Oelkuchen, Schlempe, Treber und Rübenſchnitzel. Die
Regierung iſt zu dieſem umfaſſenden Verbot einerſeits durch den im
größten Teile des Reiches bedeutenden Ausfall an Futterſtoffen, wodurch
eine ſchwere Schädigung der Landwirtſchaft, insbeſondere bedeutende
Schwierigkeiten bei der Verproviantierung des Heeres befürchtet werden
mußten, ſowie durch den weiteren Umſtand veranlaßt, daß wegen der
gleichen Urſache ein ausgleichender Nachfluß von Futterſtoffen aus der
jenſeitigen Reichshälfte nicht zu erwarten iſt.

Frankreich.

Zu dem Ableben Waldeck-Rouſſeaus
werden noch folgende Einzelheiten bekannt Waldeck-Rouſſeaus Schickſal
war ſchon nach der erſten Operation beſiegelt. Der künſtliche Kanal, der
zur Leitung der Galle angelegt worden war, verſagte den Dienſt. Die
damals von Profeſſor Poirier durchgeführte Operation ſchaffte zwar in
ſoweit Erleichterung, als der Kranke zeitweiſe im Garten ſeiner Villa
ſpazieren gehen konnte, aber der Kräfteverfall war erſchreckend. Waldeck
Rouſſeau war ſchon vorgeſtern mit den Sterbeſakramenten verſehen worden.
Die Nachricht von ſeinem Tode wurde in allen Kreiſen mit tieſſter Teil-
nahme aufgenommen. Waldeck-Rouſſeau hinterließ keine Verfügnng
über ſein Leichenbegängnis. Man glaubt, der Staatsrat werde auf
Antrag Combes ein Begräbnis auf Staatskoſten genehmigen.

Rußland.
Kein Syſtem wechſel.

Einer Petersburger Jnformation zufolge haben mehrere Adels
marſchälle, welche dem höchſten Adel Rußlands angehören, den Verſuch
gemacht, eine Audienz beim Zaren zu erlangen, um ihm den Entwurf
einer Verfaſſung vorzulegen. Der Zar hat jedoch den betreffenden
Perſönlichkeiten die nachgeſuchte Audienz verweigert und bei dieſem
Anlaß geäußert Rußland braucht keinen Syſtemwechſel, ſondern vielmehr
nur eine Befeſtigung und Konſolidierung des Syſtems, durch welches
es zu ſeiner jetzigen Macht und Größe emporgeſtiegen iſt.

Der Nachfolger Plehwes.
Wie in Petersburg verlautet, ſoll der Generalgouverneur von Kiew,

Graf Jgnatieff, zum Nachfolger Plehwes ernannt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Eisleben, 11. Auguſt. EErnennung. Verunglückt.)

Der Oberlehrer Herr Prof. Lübbert zu Halle a. S. iſt zum
Nachfolger des Direktors am hieſigen Königlichen Gymnaſium ernannt
worden. Der bisherige Direktor, Herr Profeſſor Weicker, tritt zum
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand. Verunglückt iſt geſtern nach
mittag ein Knecht der Eislebener Aktien Brauerei dadurch, daß er beim
Bremſen des Wagens unter die Räder kam. Die linke Hand mußte
ihm abgenommen werden.

4f Selben bei Zſchortau, 11. Aug. (Paſtor Schlemmer
Am 9. Aug. hat der langjährige hochverdiente Paſtor unſerer Gemeinde,
Herr Emil Hermann Schlemmer in Halle, wohin er ſich nach ſeiner
Penſionierung zurückgezogen hatte, das Zeitliche geſegnet. Er war zu
Morl am 27. Dez. 1833 geboren, beſuchte die Lateiniſche Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen und die Univerſität Halle, wurde 1867
Diakonus an der St. Marien (Berg-) Kirche zu Eilenburg und 1869
in das hieſige Pfarramt berufen, wo er über 30 Jahre in Segen
gewirkt hat. Er hinterläßt ein dankbares Andenken in ſeiner alten
Gemeinde.

Weißenfels, 10. Aug. (Stadtarzt.) Jn der heute ab
gehaltenen StadtverordnetenVerſammlung wurde eine Verſtändigung in
der Anſtellung eines Stadtarztes erzielt demſelben wird ein Jahres
gehalt von 5000 Mk. zugeſichert (Privatpraxis iſt geſtattet), wobei ihm
die Pflicht obliegt, einen Aſſiſtenzarzt für 1500 Mk. Jahres Entſchädigung
zu halten. Der Aſſiſtenzarzt erhält freie Wohnung im Krankenhauſe.

Saaleck, 10. Aug. (Waſſermangel.) Aus unſerem Orte
wird folgender Notruf im „Slbrg. Krbl.“ geäußert Recht unangenehm,
ja gefährlich ſind jetzt unſere Trinkwaſſerverhältniſſe. Die der Gemeinde
gehörige Waſſerleitung iſt ſeit drei Tagen abgeſtellt; Trink- und Koch
waſſer ſoll ſogar der Saale der Saale, in welcher oberhalb ſogar
das Baden obrigkeitlich verboten iſt entnommen werden. ie
wenigen Pumpbrunnen ſind ſeit der Eröffnung der Waſſerleitung, alſo
ſeit zwei Jahren, nicht mehr im Gange. Reiſende konnten dieſer Tage
keinen Schluck Trinkwaſſer erhalten das Kochwaſſer ſtinkt aus dem
Topfe. Mit Recht fragt der Einſender: „Wohin ſoll das führen
Unſer durch die frequente Malerſchule aufblühendes Dörfchen leidet durch
die Verhältniſſe ſurchtbar, und es wird gebeten, daß die Geſundheits
polizei unſeres Kreiſes dieſe Sache unterſucht und ihr abhilſt.

Theißen, 10. Aug. (Ehrung für treue Dienſt e.) Der
Geſchirrſührer Wilhelm Fiſcher konnte dieſer Tage auf eine 25 Jahre
lange Tätigkeit als Geſchirrführer auf Grube 37 der Firma A. Riebeckſche
Montanwerke zurückblicken. Von der Verwaltung und dem Perſonal
der Firma wurden dem treuen Arbeiter verſchiedene Ehrungen zu teil.
Die Firma ſchenkte dem Jubilar eine goldene Uhr und ein Diplom.

Delitzſch, 10. Aug. (Treue Arbeiter.) Die mechaniſche
Schuhſabrik Sonntag u. Franke veranſtaltet jedes Jahr ein geſelliges
Beiſammenſein der Arbeiter, die der Fabrik 10 Jahre lang ununter-
brochen angehört haben, und läßt ihnen ein Geſchenk von je 50 Mk.
überreichen. Am Sonnabend konnte die Firma ſieben Arbeiter mit
dem Jubiläumsgeſchenk bedenken.

Bad Schmiedeberg, 10. Auguſt. (Die alte Garniſon.)
Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 6 zu Berlin hatte ſchon mehrfach den Wunſch geäußert,
der alten Garniſon Schmiedeberg wieder einen Beſuch gbzuſtatten.

Jetzt hat nun der hieſige Landwehrverein den obigen Verein zur Teile
nahme an der am 21. Auguſt d. J. ſtattfindenden üblichen Gravelotte
Feier eingeladen. Der Verein ehemaliger 6. Dragoner hat die Ein

ladung angenommen. SBitterfeld. 10. Aug. Kreislehrerberatung.) Unter
dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Sup. Schild fand geſiern hier die
diesjährige Beratung der Lokalſchulinſpektoren und Lehrer des Schul
aufſichtskreiſes Bitterfeld ſtatt, die durch gemeinſamen Geſang, Schrift
verleſung und Gebet ſeitens des Vorſitzenden eröffnet wurde. Nach
einigen geſchäftlichen Angelegenheiten und Bekanntgabe einer Anzahl
von Regierungsverfügungen ſprach Kantor KirſtenBitterfeld über das
Thema: „Welche Aufgaben erwachſen der Schulauſſichtsbehörde und
den Lehrern aus dem Reichsgeſetze betreffend Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben vom 19. März 1903 und den dazu erlaſſenen Ausſührungs
beſtimmungen Die vom Vortragenden aufgeſtellten Leitſätze wurden
von der Verſammlung mit rin Aenderungen angenommen.

Eilenburg, 10. Aug. (Beſſere Zu gverbindnugen.)
Die von weit über 900 hieſigen Einwohnern an die Kgl. Eiſenbahn
direktion Halle gerichtete Bittſchrift, die gleichzeitig von etwa 300 Be
wohnern der Stadt Düben und der dortigen Umgebung unterſtützt
wurde, zum Zwecke beſſerer Zugverbindungen mit Leipzig, Delitzſch undDüben hat nicht den Erfolg gehabt. Tropen unſer
Stadtoberhaubt, Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian, dem Eiſenbahn
präſidenten in Halle die Sachlage perſönlich vorgetragen hat, wurde das
Bittgeſuch abſchlägig beſchieden.

X Prettin a. E., 10. Auguſt. (Fortbildungsſchul
unterricht.) Die Merſeburger Regierung hatte den hieſigen
Magiſtrat unter Hinweis auf eine miniſterielle Beſtimmung über die
Unterrichtsſtundenzahl an vom Staate zu unterſtützenden Fortbildungs
ſchulen aufgefordert, die Zahl der Unterrichtsſtunden demgemäß zu ver
mehren. Der Magiſtrat lehnte dies in ſeiner Sitzung vom 1. Auguſt
ab und das Stadtverordnetenkollegium iſt nunmehr dieſem Beſchluſſe
beigetreten.

Zeckritz (Kreis Torgau), 10. Aug. Neue Kirche.) Die
Platzfrage für unſer neues Gotteshaus iſt nunmehr endgültig erledigt.
Dasſelbe wird ſich in der Mitte des ausgedehnten Ortes frei und in
unmittelbarer Nähe des Schulgebäudes erheben. Der Turm wird eine
Höhe von 32 Metern erhalten. Für das Schiff ſind 261 Sitzplätze und
eine Höhe von 6,3 Meter vorgeſehen. Die Koſten, einſchließlich Orgel
und Glocken, werden etwa 44 000 Mk. betragen derſelben trägt
der Fiskus.

Erfurt, 10. Aug. (Die Blumenſtadt.) M. Peterſeims
Blumengärtnereien hier erreichten in dem jetzt zu Ende gehenden Rech
nungsjahre in der Anzucht und dem Verſande eine Geſamtziffer von
nahezu 15 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächfen.

W. Erfurt, 11. Aug. (Typhus.) Jn dem benachbarten
Jlversgehofen iſt der Typhus ausgebrochen und tritt bereits
epidemiſch auf. Am erſten Tage lagen bereits ſechs Krankheits-
fälle vor, von denen einer tödlich verlaufen iſt. Die Urſache der
Krankheit iſt noch nicht aufgeklärt.

Kirchheim (Reg.Bez. Erfurt), 10. Aug. (Ein Pſeudo
ſoldat.) Ein ſeltenes Vorkommnis macht hier und in der Umgegend
viel von ſich reden Es fiel den Mitgliedern des Landwehrvereins auf,
daß der ſeit acht Jahren dem Vorſtande angehörende Bäckermeiſter
Alfred Roſt, während er den erkrankten Vorſitzenden, Amtsvorſteher
Ritze, vertrat, eigenartige Kommandorufe laut werden ließ. Neuerdings
wurde bezüglich der Militärverhältniſſe Roſt behauptete, in Rudolſtadt

edient zu haben nachgeforſcht und herausgefunden, daß er gar kein
oldat geweſen war. Jn der letzten Vereinsverſammlung wurde der

Ausſchluß des PſeudoSoldaten beſchloſſen.
Nordhauſen, 10. Aug. (Wieder auf freien Fuß) iſt

der Spindelſchmied Wilhelm Eckert aus Benneckenſtein geſetzt, welcher
wegen dringenden Verdachts des Mordes an dem Schneider Alwin Acke
(zwiſchen Walkenried und Neuhof) verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert worden war.

Bolkramshauſen, 10. Aug. Kirchenreparatur.) An
der hieſigen Kirche wird ſeit kurzem eine größere Reparatur vor
W Der Gottesdienſt findet während dieſer Zeit in der Schule
tatt. Viel Erſtaunen erregte es, als bei dem Oeffnen des Gewölbes

in der Kirche noch ſehr gut erhaltene Särge, welche bereits z wei
hundert Jahre in demſelben geſtanden hatten, aufgefunden wurden.

Vom Eichsfelde, 10. Auguſt. (Truppenübungsplatz
für das 11. Korps.) Aus ſicherer Quelle verlautet, daß das
Eichsfeld Anlegung des Uebungsplatzes für das 11. Korps nicht
mehr in Betracht kommt und ein für allemal aus der Reihe der
Projekte ausgeſchieden iſt. Auch Mühlhauſen habe nur ganz geringe
Ausſichten, weil der Grunderwerb ſich dort zu teuer ſtelle. Ohrdruf
habe heute die beſten Chancen, weil die dortigen Grundbeſitzer neuerdings
großes Entgegenkommen zeigen. Der Militärfiskus iſt um einen Platz nicht
verlegen, da ihm deren nicht weniger als 22 angeboten ſind. Die größte
Schwierigkeit bietet die Grunderwerbsfrage, da die Koſten für den
Platz nicht mehr als 8 Millionen Mark betragen ſollen. Aber bei
ſämtlichen in Frage kommenden Plätzen auch bei dem auf dem
Obereichsfelde würde dieſe Summe erheblich überſchritten werden
müſſen. Die Größe des Militär-Uebungsplatzes beträgt 20 000 Morgen.
Mithin darf der Morgen einſchließlich der auf dem Terrain befindlichen
Gebäude im Durchſchnitte den Betrag von 400 Mark nicht überſchreiten.

Tenunſtedt, 10. Auguſt. (Die Rache des Schwieger-
vaters.) Einem Abdecker aus Tennſtedt verendeten auf dem Wege
von Döllſtedt nach Tennſtedt zwei Pferde im Werte von 1200 Mark
und bald darauf ſeine ſämtlichen Schweine im Stalle infolge von ver
giftetem Futter. Wie verlautet, ſoll die böswillige Tat ein Racheakt
des Schwiegervaters ſein, der vor acht Tagen ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht hat.

Halberſtadt, 10. Aug. (Polizeiſchule.) Hier ſoll im
nächſten Winter eine Polizeiſchule unter Aufſicht der hieſigen ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung eingerichtet werden. Von der Regierung wird die
Anſtalt, welche geeignete Bewerber theorethiſch und praktiſch zu tüchtigen
Polizeibeamten ausbilden ſoll, alle mögliche Förderung erfahren. Die
Koſten der Ausbildung ſollen die Gemeinden, deren Polizeibeamte
hauptſächlich in Frage kommen, übernehmen.

Ouedlinburg, 10. Aug. (Die ſtäd tiſche Badeanſtalt,)
die im Oktober v. J. eröffnet worden iſt, erfreut ſich einer großen
Benutzung. Die Zahl der wöchentlich verabreichten Bäder beläuſt ſich
durchſchnittlich auf mindeſtens 3000. Jn der vergangenen Woche wurde
die bisher höchſte Zahl von Bädern verabreicht, nämlich 4739. Von
drei Bürgern ſind der Stadt zur Vergrößerung der Brauſebadeanlage
1800 Mk. zur Verfügung geſtellt worden, und ein vierter hat ſich bereit
erklärt, die Mittel zu einer elektriſchen Lichtbadeanlage zu ſpenden.

Wernigerode, 10. Aug. (Der entſprungene Wolf iſt
in der Molle (Haſſerode) getroffen und getötet worden. Das Tier war
ſo abgezehrt und entkräftet, daß es ſich ohne Widerſtand totſchlagen
ließ.

Magdeburg, 10. Aug. (Jur Eröffnung der Hand
werksausſtellung.) In den feſtlich geſchmückten Sälen des
Rathauſes fand heute zur Einleitung der Handwerksausſtellung ein
Begrüßungsabend ſtatt, zu dem die ſtädtiſchen Behörden eingeladen
hatten. Die Spitzen unſerer Zivil- und Militärbehörden, die Mitglieder
der Handwerkskammer und die Herren von den geſchäftsführenden Aus
ſchüſſen der Ausſtellung waren in großer Zahl dem Rufe der Stadt
geſolgt. Man bemerkte die meiſten Generale und andere Oſſiziere
unſerer Garniſon mit dem kommandierenden General v. Beneckendorff

und v. Hindenburg und dem Feſtungskommandanten v. Gersdorf an
der Spitze, weiter den Oberpräſidialrat Dalen, den Polizeipräſidenten
Keßler, die Geheimräte Dr. Schwabe und Löwe, den Tegiernnge
und Gewerbeſchulrat Meyer, die Regierungsräte Siller a
Auffahrt, als Vertreter der Handelskammer Kommerzienra

und Dr. Behrend, den Landeshauptmann der ginrt
Sachſen Vartels, den Oberbürgermeiſter Dr. Oehler aus Halberſta
die Vorſitzenden der Handwerkskammern von Braunſchweig, Ha e
und Erſurt, die Mitglieder der hieſigen Handwerkskammer, die der
meiſter der hieſigen Jnnungen und ihre Stellvertreter uſw.
bürgermeiſter Schneider hieß die Feſtverſammlung namens der ta u
und der ſtädtiſchen Behörden von Herzen willkommen Stadtverordneten
Vorſteher Kommerzierat Fritze widmete den Mithelſern an dem b
der Ausſtellung Worte der Anerkennung und des Dankes und bra t
allen, insbeſondere dem Vorſtande der hieſigen Handwerkskammer n
den Herren Schoekel und Meyer an der Spihe, ein Hoch. Der Vor
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berührte dann kurz die Erfolge, die die Handwerker
t Einrichtung der Organiſation zu verzeichnen hatten.

Magdebürg, 10. Aug. (Gegen den Waſſermangel.
eſtgenommen.) An der Waſſerentnahmeſtelle des ſt dtiſchen

Waſſerwerks ſind, ſo teilt die „Magdeb. Ztg.“ mit, ſeit geſtern zwei
Wolf'ſche Lokomobilen und zwei Zentrifugalpumpen aufgeſtellt, die das
Waſſer direkt aus der Elbe in die Filteranlagen pumpen. Der Kauf
mann Albert M. aus Hamburg wurde wegen Betruges feſtgenommen.
Er hat hier unter falſchem Namen möblierte Zimmer gemietet und ſich
von ſeinen Wirtsleuten unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Darlehen
verſchafft. Jn hieſigen Geſchäften machte er größere Beſtellungen auf
Waren und verſuchte hinterher, von den Jnhabern Geldbeträge zu leihen.
Er gab an, hier ein Geſchäft errichten zu wollen, und legte, um ſeine
Angaben glaubhaft zu machen, ſelbſtgeſchriebene Telegramme vor, nach
denen er Geld von Hamburg zu erwarten habe.

Genthin, 9. Aug. (Diebſtahl.) Jn einer der vergangenen
Nächte entwendete ein bis jetzt unermittelter Dieb dem Fleiſcher Leps
in Großlübars 350 Mk.

Stendal, 10. Aug. (Provinzial-Lehrerverſamm-
lung.) Der Lehrerverband der Provinz Sachſen hat folgende vier

nſtcände auf die Tagesordnung ſeiner diesjährigen Verſammlung,
die bekanntlich in Stendal abgehalten wird, geſetzt: 1. „Die ungeteilte
Unterrichtszeit“ Berichterſtatter Rektor Müller Eilenburg. 2. „Die
einklaſſige Volksſchule“ Berichterſtatter Rektor HollkammWolmirſtedt.
3. „Die Notwendigkeit der Herabſetzung der Klaſſenfrequenzen“; Bericht
erſtatter Rektor Günther Tangermünde. 4. „Warum müſſen wir die
allgemeine ſimultane Volksſchule fordern Berichterſtatter Rektor
SommerBurg b. M.

r der Handwerkskammer Schoekel dankte für dieſe warmen Worte
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W. Pößneck i. Thür., 11. Aug. (Schweres Unglück.) Jn
der Neuſtädterſtraße wurde geſtern abend ein mit zwei Kindern beſetzter
Sportwagen von einem auswärtigen Wagen geſtreift, ſodaß der Sport-
wagen umſtürzte und die beiden Kinder, ein einjähriges Mädchen des

narbeiters Vorſatz und den dreijährigen Knaben des Gärtnes Paetz,
unter ſich begrub. Das Mädchen iſt den erlittenen Verletzungen
er den Knaben hofft man am Leben zu er
3 en.Weimar, 10. Aug. (Aus der weimariſchen Ver

waltung.) Anſtelle des am 1. Oktober d. Js. aus dem Amte
ſcheidenden Direktors des IV. weimariſchen Verwaltungsbezirks, Geh.
r Schmith, wird Regierungsrat Heydenreich-
Weimar treten. Der IV. Verwaltungsbezirk umfaßt das Eiſenacher
Oberland und grenzt an Preußen, Bayern und SachſenMeiningen.
Regierungsrat Heydenreich iſt Landkammerrat und Regierungskommiſſar
für die landwirtſchaftliche Zentralſtelle des Großherzogtums.

Weimar, 9. I (Zum Ortskrankenkaſſenkon-
flikt.) Die von einem Berichterſtatter an die Preſſe verſandte Mit
teilung von der ſchnellen Beilegung des Streites zwiſchen der Orts-
krankenkaſſe und den Aerzten trifft nach der „Weimariſchen Zeitung“
nicht zu. Erſtens beſteht der Konflikt nach wie vor und zweitens ſind
die im Streit befindlichen Teile nicht die Ortskrankenkaſſe und die
Aerzte. Vielmehr ſteht auf der einen Seite nur ein Arzt und hinter
ihm der ſozialdemokratiſche Teil der am 1. Auguſt ſtattgehabten
n der Ortskrankenkaſſe, auf der anderen be-
finden ſich alle ü w Aerzte und der Gefamtvorſtand der Orts-
krankenkaſſe, ſowie der nicht ſozialdemokratiſche Teil der General
verſammlung. Die Urſache des Konflikts iſt in den ſchweren
Angriffen zu ſuchen, die von der erſtgenannten Seite auf die übrigen
Kaſſenärzte gemacht worden ſind, und in dem Beſchluſſe einer nur ge
ringen Majorität der Generalverſammlung, die zwiſchen der Kaſſe und
dem ſozialdemokratiſchen Arzt vorhandenen Differenzen durch
eine Kommiſſion u unterſuchen zu laſſen. Daraufhin
haben die Vorſtandsmitglieder der Ortskrankenkaſſe, die dieſen
Beſchluß als ein Mißtrauensvotum anſehen mußten, erklärt, ihre Vor
ſtandsämter niederlegen zu wollen, und auch die Aerzte gingen mit dem
Gedanken um, ihre fernere Mitarbeit an der Krankenkaſſe aufzuheben.
Nun haben ſich letztere mit erſteren vorläufig dahin geeinigt, daß ſie, ſo
lange der Krankenkaſſenvorſtand noch amtiert, alſo nur bis zum Ablaufe
der a gen Wahlperiode, die Behandlung der erkrankten Kaſſen
mitglieder weiterführen werden.

Gera, 10. Aug. (Landtag.) Das Miniſterium hat die
Neuwahlen für den Landtag auf den 29. September anberaumt.

Schmölln (Sachſen Altenburg), 10. Auguſt. (Schwerer
Einbruch.) Jn der Nacht zum Montag iſt auf dem Grundſtück der
ieſigen Kunſt und Handelsmühle, der ſogenannten Hausmühle, des
eſitzers Albin Burkhardt, ein Einbruch verübt worden. Der Dieb

ſcheint mit den Verhältniſſen und den Gewohnheiten des Beſiztzers ſehr
vertraut geweſen zu ſein, denn er drang in nüchtlicher Stunde durch
ein Fenſter des Souterrains in die Villa, ging durch mehrere Zimmer
der Wohnung in die Schlafſtube und nahm den dort auf dem Tiſche
liegenden Schlüſſelbund an ſich, ohne von dem ſchlafenden Ehepaare be
merkt zu werden. Dann öffnete er das im Mühlengebäude liegende Kontor
und den Geldſchrank, dem er das vorhandene Geld (10 000 Markh)
in Gold und Kurant) entnahm. Bei ſeiner Flucht wurde er bemerkt
und angerufen, was natürlich ſein Verſchwinden beſchleunigte. Die
Bewohner der Mühle wurden ſofort alarmiert, jedoch war keine Spur
mehr zu entdecken. Jedenfalls hat der Dieb ſeinen Weg von hier nach
der Bahnſtation Gößnitz genommen.

Ebersdorf (R. j. L.), 10. Aug. (Einen kunſt hiſtoriſchen
Fund) machte der Beſitzer des Leipziger kunſthiſtoriſchen Muſeums
Paul de Witt. Er erwarb in der Brüdergemeinde in Ebersdorf R. j. L.
einen Flügel mit Orgelwerk, der aus dem 18. Jahrhundert ſtammt und
wahrſcheinlich von dem ehemals Fürſtlich reußiſchen Kammerrat und
Orgelbauer Gottlob Friderici in Gera erbaut worden iſt. Friderici
war 1737 in Meerane geboren und ſpäter nach Gera übergeſiedelt.

Aue, 9. Aug. (Vermächtnis.) Der kürzlich in Dresden
verſtorbene Ehrenbürger von Aue, Herr Amtsrichter a. D. Dreßler,

t der hieſigen Stadt ein Vermächtnis von 15 000 Mk. hinter
aſſen. Die Zinſen von dieſer Summe ſollen alljährlich zu Weihnachten
e Hälfte an 25 der älteſten Ortsarmen und zur Hälfte an 25 arme

chulkinder zur Verteilung kommen.
Radeberg (Kgr. Sachſen), 10. Aug. (Eine Submiſſions-

blüte, welche einzig daſtehen dürfte,) hat ſich kürzlich in
ieſiger Gegend ereignet. Eine Nachbargemeinde ſchrieb eine Sache in

chränkter Konkurrenz aus und lud zwei Firmen zur Beteiligung ein.
Der Anſchlag des einen Bewerbers war von lakoniſcher Kürze und
lautete: „Drei Mark billiger als N. N.“ Anſtatt nun, was das richtige
geweſen wäre, dem drei Mark billigeren Bewerber ſeinen Anſchlag zurück
zugeben und dem Konkurrenten, der einen richtig durchdachten Anſchlag
r hatte, die Arbeit zu übertragen, ging die Gemeinde auf das
drei Mark billigere Angebot einCrimmitſchan, 10. Aug. (Julius Otto-Feier.) Der
100jährige Geburtstag des ſächſiſchen Komponiſten Julius Otto ſoll inCrinmitſchau am 1. September im Schützenhauſe durch einen gemein

ſamen Liederabend würdig begangen werden. Otto iſt am 1. September
1804 in Königſtein geboren.

Bautzen, 10. Aug. (Gattenmörder.) Der Maurer
Lowke, welcher am 5. April d. Js. ſeine Ehefrau erſtochen hat, wird
dauernd in einer Landesirrenanſtalt untergebracht werden, da die

Entſcheidung dahin lautet, daß Lowke die Bluttat in
grundloſem) „Eiferſuchtswahnſinn“ verübt hat.

Heer und Marine.
Könitzuch preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Meiſter, Hauptmann im Gr. Generalſtabe, bis auf
weiteres zur h a beim Kriegsminiſterium kmort. Grahl,
Hauptm. und Komp.Chef im Pion.Bat. 17, mit Penſion zur Disp.

ſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Gumbinnen ernannt.
oppe, Oberſt und Kmoör. des Drag.Regts. 10, mit der Führ. der

29. Kav.Brig. beauftragt. Graf von der Groeben, Major im
Beneralſtabe des Gounvernements von Berlin, mit der Führnng des
a S 10 beauftragt. Tzſchirner, Lt. im Feldart.Regt. 17,
er Abſchied bewilligt. Krauſe, Unterarzt beim Feldart.Regt. 47,
znter Verſetz. zum Jnf.Regt. 17, Marx, Unterarzt beim LeibGren.
Regt. 8, mit Wahrnehm. offener Aſſiſtenzarztſtellen beauftragt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Tode des Profeſſors Friedrich Ratzel

wird noch gemeldet Friedrich Ratzel, einer der bekannteſten Geographen,
iſt am Dienstag nachmittag in Ammerland am Starnberger (nicht
Sternberger) See einem Herzſchlage erlegen. Friedrich Ratzel wurde
am 30. Auguſt 1844 zu Karlsruhe in Baden geboren. Er war zuerſt
Apotheker und ſtüdierte dann Naturwiſſenſchaften, Geographie und
Geologie. 1870/71 nahm er als Freiwilliger am deutſch franzöſiſchen
Kriege teil. Später bereiſte er als Korreſpondent der „Köln. Ztg.“
Jtalien, Sizilien, Südfrankreich, Siebenbürgen, Ungarn, Nordamierika,
Mexiko und Kuba. Jm Jahre 1876 wurde Ratzel zum Profeſſor der
Geologie an der Techniſchen Hochſchule zu München und im Jahre 1886
zum J an der Univerſität zu Leipzig ernannt. 1882 bis 1884war er Redakteur des „Ausland“. Er ſchrieb außer kleineren Ab-
handlungen „Wandertage eines Naturforſchers“, „Städte und Kultur-
bilder aus Nordamerika“, „Die Vereinigten Staaten von Nordamerika“,
„Anthropogeographie“, „Völkerkunde“, „Die Erde und das Leben“ und
gab mit Schweinfurth zuſammen „Emin Paſchas Reiſebriefe und Be
richte“ heraus.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 10. Aug. Oueſſant paſſiert.

„Seydlitz“ 10. Aug. Oueſſant paſſiert. „Main“ 10. Aug. Dover paſſiert.
„Kronprinz Wilhelm“ 10. Aug. 12 Uhr mittags von Southamptonabgeg. „Bremen“ 10. Aug. 11 ühr vormittags Sciüy paſſiert. „Marburg“

10. Aug. von Antwerpen abgeg. „Bonn“ 10. Aug. von Antwerpen
abgeg. „Wittenberg“ 10. Aug. St. Vincent paſſiert. „Aachen“ 9. Aug.
von Swakopmund „Brandenburg“ 10. Aug. Cap Henry paſſiert.

Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“, v. New York,
10. Aug. 6 Uhr morgens Seilly paſſiert. „Hercynia“, v. Weſtindien,
9. Aug. 7 Uhr morgens Seilly paſſiert. „Conſtantia“, n. Weſtindien,
9. Aug. 7 Uhr 30 Min. abends Cuxhaven paſſiert. „C. Ferd. Laeiß“
9. Aug. 3 Uhr nachm. in Singapore angek. „Sambia“ 9. Aug. v.
Singapore abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, von der Nordlandfahrt,
9. Aug. 11 Uhr 50 Min. nachts auf der Elbe angek. „Cheruskia“, n.
Weſtindien, 9. Aug. 7 Uhr abends in Havre angek. „Bulgaria“, v.
New-York, 9. Aug. 3 Uhr 55 Min. nachm. Seilly paſſiert. „Sicilia“
6. Aug. v. Konſtantinopel abgeg. „Meteor“, auf der Nordlandfahrt,
9. Aug. 8 Uhr morgens in Trondjem angek. „Segovia“, v. Oſtaſien,
9. Aug. 7 Uhr morgens v. Havre abgeg. „Batavia“, v. Oſtaſien,
9. Aug. v. Port Said abgeg. „Jthaka“, v. Weſtindien, 9 Aug. 7 Uhr
morgens in Havre angek. „Pallanzu“, n. Philadelphia, 9. Aug. 5 Uhr
45 Min. morgens Dover paſſiert.

Vermiſchtes.
Der Butenkrieg auf der Weltausſtellung in St. Louis. Von

der traurigen Komödie, die General Cronje und andere Buren-
krieger auf der Weltausſtellung in St. Louis ſpielen, entwirft ein
„Amerikafahrer“ im Berner „Bund“ folgendes Bild: Mitten in
der Ausſtellung, zwiſchen dem Palaſt der ſchönen Künſte und der
Halle für die Landwirtſchaft ſteht das RieſenTheater für den
Burenkrieg, daneben ein wahres Feldlager von Zelten für die

Mitwirkenden und von Stallungen für die Pferde, Ochſen und
Mauleſel; zu beiden Seiten des Eingangs ſind Wirtſchaftsräume
und ein Muſeum mit allerhand Sehenswürdigkeiten aus Trans-
vaal. Längs der Wege flattern Reklamefahnen mit Aufſchriften
wie: „Das größte und realiſtiſchſte Kriegsſchauſpiel, das die Welt-
geſchichte kennt.“ Die Kuliſſen des Theaters ſind als ſüd-
afrikaniſche Landſchaften mit Felſen und Kopjes bemalt. Die
Szenerie wird verbollſtändigt durch zwei auf Hügeln errichtete
Blockhäuſer, zwiſchen denen ſich ein tiefer Waſſergraben hingieht,
der das eine Mal den Tugelafluß, das andere Mal das Waſſer
am Paardeberg vorſtellt. Eine große Finanzgeſellſchaft hat das
Unternehmen ins Leben gerufen, ein gewerbsmäßiger Regiſſeur
und Zirkusleiter, Frank Fillis, iſt der artiſtiſche Leiter, unter
deſſen Kommando nun Cronje dem ſenſationslüſternen Publikum
ſeine Uebergabe bei Paardeberg darſtellen muß. Das Vorſpiel
beginnt, der „Sprecher“ reitet auf den Plan: „Ladies und Gent-
lemen, ich habe die Ehre, Jhnen 600 Männer und Frauen aus
den verſchiedenſten Teilen Südafrikas vorzuſtellen; ſie haben alle
lebhaft am letzten Burenkrieg teilgenommen.“ Und nun traben
auf flinken Roſſen heran zuerſt ein britiſches Kontingent unter
dem Befehl von Major Stewart und Hauptmann Chapin, die
beide mit der Kriegsmedaille geſchmückt ſind, dann die Buren-
truppe mit ihren Führern, die einzeln vorgeſtellt werden, und
dann vor der ganzen Front des hochzuverehrenden Publikums
grüßend vorbeireiten. Der erſte iſt Kommandant Moll, der bei
Velfaſt und Fort Piſani verwundet wurde, der zweite Komman-
dant Von Dam, der ſich bei Nicholſons Nek ſeine Wunden geholt
hat. Es folgen Kommandant Marc, Kommandant Voshoff, der
bei Delarey war, als Lord Methuen verwundet und gefangen
wurde, und Kommandant Bleksley. Eine kleine Pauſe, und
General Viljoen, der bei Helvetig 500 Engländer gefangen nahm,
ſprengt heran, und endlich größte Spannung, der Beifall des
Publikums erreicht den Höhepunkt, indem er in ſchrilles Pfeifen
übergeht kommt wirklich und leibhaftig, man möchte den
eigenen Augen und Ohren nicht trauen, die gedrungene Figur des
alten Cronje. Während die anderen militäriſch grüßen, zieht er
vor den lärmenden Zuſchauern mehrmals den Hut. Cronje ſitzt
nachläſſig zu Pferd, in blauem, verſchoſſenem Alltagskleid, wie ein
richtiger Bauer. Baſutos kommen auf ihren Pferdchen, Zulus
und Swazies, mit je acht Ochſen oder Mauleſeln beſpannte
Wagen, zwei Vierſpänner vom Kapland. Die Lanzenreiter führen
Uebungen aus in Hieb und Stich, die Staatsartillerie der Buren
zieht auf, unter den Klängen des Dudelſacks rücken die Hoch-
länder heran, die in ihrem Schottenröcklein ausſehen wie Ballett
tänzerinnen. Erſtes Bild: die Schlacht von Colenſo. Szene: der
Tugelafluß mit zerſtörter Brücke. Die Forts im Hintergrund.
Britiſche Späher erſcheinen, gefolgt von den Truppen. Die
Marinegeſchütze donnern. Fürchterliches Feüer der Buren. An
griff der engliſchen Kavallerie. Vergeblicher Verſuch der Eng
länder, den Uebergang über den Tugela zu erzwingen und ihre
Kanonen zu retten. Alle Achtung vor der Realiſtik der Dar-
ſtellung und dem Knattern und Donnern der Geſchütze. Roß und
Reiter fallen wie die Fliegen. Die Pferde ſind ſo dreſſiert, daß
ſie ſich niederwerfen, ſobald der Reiter herabgleitet, und im
heftigſten Feuer unbeweglich liegen bleiben. Sanitätswagen fahren
an mit Krankenſchweſtern, die Aerzte beginnen zu operieren.
Zweites Bild: die Kapitulation Cronjes, von Cronje ſelbſt geſpielt.
Die Buren mit Ochſenwagen, Frau und Kind jenſeits des Fluſſes.
Britiſche Patrouillen tauchen auf. Die Buren ſuchen Deckung,
finden ſich aber bald von den Engländern umzingelt. Cronje in
hilfsloſer Lage. Schreckliches Artilleriefeuer und blutiges Hand-
gemenge. Der Wagen des Roten Kreuzes im Burenlager brennt
ab. Lord Roberts fährt im Vierſpänner heran. Zwei Buren
nahen mit der weißen Fahne. Sie werden von Roberts eine
gute Maske empfangen und reiten dann zurück, um mit CEronje
wiederzukehren, der von Roberts mit einem Händedruck begrüßt
und in einen Wagen geleitet wird. Drittes Bild: De Wets Ent-
kommen. Szene: Zwei BVlockhäuſer, Stacheldrahtzaun. De Wet
jagt, inmitten der Vieh und Schafherden, durch die britiſchen
Linien, den Drahtzaun durchſchneidend, und entwiſcht mit ſeinen
Buren. Mörderiſche Schießerei. Der ſchwarze Chriſtian iſt natür-
lich Maske, denn De Wet ſelbſt iſt, wie Votha und Delarey,
empört über dieſe Schauſtellung. Finale: Tolle Reiterſtücklein
und wilde Jagd durch die Areng. Das iſt der Burenkrieg auf der
Weltausſtellung in St. Louis. Von einer unſäglichen Nieder
geſchlagenheit ergriffen, ging ich hinaus ins Zeltlager. Am Ein-
gang ſtieß ich auf ein großes Brett, das mit papiernen Anſchlägen
bedeckt war. Dieſe Anſchläge enthielten Weiſungen, daß die
Buren ohne Genehmigung der verſchiedenen Geſchäftsführer der
Unternehmung den Zeitungsreportern keine Mitteilungen machen
ſollen, Proteſte gegen Auslaſſungen verſchiedener Blätter, ein Ver-
zeichnis verlorener Gegenſtände und endlich eine Bekanntmachung

r

in holländiſcher Sprache: „Totenfeier zur Erinnerung an unſern
weiland würdigen Staatspräſidenten S. J. P. Krüger, Sonntag
den 47. d. Mts., beim Zelt des Generals Cronje. 16. Juli. B.
Viljoen.“ Ob auch die Totenfeier als Zirkusſchauſpiel gegen
Eintrittsgeld veranſtaltet wurde, wiſſen wir nicht.

Ach, die Münchener „Jugend“ hat nur zu Recht, wenn ſie
dem alten General folgendes zuhuft:

Als Du bei Paardeberg im Lager lagſt
Der Wolf im Eiſen und mit Deinen Kriegern
Nach heißem Kampf dem Gegner unterlagſt,
Da ſtandeſt hoch Du über den Beſiegern.

Und alle Welt hat Dich und Deine Schaar
Jn ihrem ſtillen Heldentum bewundert;
Jhr Name und der Name „Cronje“ war
Mit goldnem Stift geſchrieben ins Jahrhundert

Jetzt aber willſt Du wie ein Harlekirk
Mit dieſer ſelben Schaar, den ſelben Waffen
Jns Land des Humbugs auf den Jahrmarkt ziehn
Und „Bure ſpielen“ vor neugier'gen Laffen
Bei Gott, dann haſt Dus herrlich weit gebracht!
Und weinen würd' ich, wenn ich Cronje wäre!
Bei Paardeberg verlorſt Du Deine Schlacht
Jn St. Louis verlierſt Du Deine Ehre!

Von der See. Ein Telegramm aus dem Phyräus berichtet,
daß der Dampfer „Jrranuaddy“ beim Auslaufen Kus dem Hafen
auf Grund geriet und ſo ſchwere Havarie Flitt, daß er
ſeine Reiſe nicht fortſetzen konnte. Die Paſſagiere mußten auf
einem anderen Dampfer weiterbefördert werden.

Während ſeines Kuraufenthaltes irrſinnig geworden iſt der
Rittmeiſter v. R., der ſeit einiger Zeit in Bad Wildungen
weilte. Nachdem der Kurgaſt ſchon mehrfzch durch auffallende
Sachen, ſo z. B. dadurch, daß er fortwährend Briefe an den Kaiſer
ſchrieb, den Verdacht einer Geiſtesſtörung wachgerufen hatte, kam
dieſer Tage der Wahnſinn bei ihm zum offenen Ausbruch. Der
Rittmeiſter bedrohte zunächſt die Paſſanten mit Erſchießen, begab
ſich dann zum Poſtamt, um ein Telegramm an den Kaiſer aufzu-
geben, wobei er den Eingang zur Poſt abzuſperren verſuchte. Der
Bedauernswerte mußte zunächſt in Gewahrſam des Helenenheims
gebracht werden, von wo aus er ſpäter durch den Stadtwachtmeiſter
der Jrrenanſtalt in Marburg zugeführt wurde.

Die Unterſchlagungen des Direktors Adolf der Ober
hauſener VBabcockWilcox Dampfkeſſel-Aktien Geſellſchaft wurden
auf rund 22 000 Mark feſtgeſtellt.

Die Bäckergeſellen in Bordeaux haben den Generalausſtand
proklamiert. Jn den meiſten Bäckereien iſt die Arbeit eingeſtellt.
Zum Schutze der Arbeitefreiheit wurden Truppen requiriert.

Ein Meiſterſchwimmer. Aus Dover, 11. Aug. wird mitgeteilt
Der Dauerſchwimmer Weidmann erledigte geſtern ſeine Schwimmtour
von 20 Meilen von der Mitte des Kanals zur Küſte in glänzender
Weiſe, obwohl er mit Ebbe und Flut zu kämpfen hatte. Seine Leiſtung
iſt die ſchnellſte, die je im Kanal zu verzeichnen war. Weidmann
ſchwamm durchſchnittlich zwei Seemeilen in der Stunde. Während
der ganzen Tour aß und trank er nicht.

Verhaftete Attentäter. Dem Genueſer „Sekolo“ wird aus
Buenos Aires telegraphiert: Jn Montevideo wurden drei
italieniſche Arbeiter verhaftet unter der Anklage, gegen
Bezahlung auf Order des urugu ayiſchen Revolutionskomités das
Dynamitattentat auf den Präſidenten der Republik
Uruguay vorbereitet zu haben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Tiſchler Otto Prätſch, Luiſenſtr. 8 und Berta

Creutzmann, Wilhelmſtr. 31. Der Maſchinenbauer Walter dere
Camburg a. S. und Martha Thiele, Leipzigerſtr. 22. Der Former
Franz Meye, Streiberſtr. 18 und Klara Schräber, Fleiſcherſtr. 39.

Eheſchließungen Der Kaiſ. und Kgl. Hauptmann Karl Ottmar,
Wien und Margarete Haaſe, Schimmelſtr. 5. Der berittene Gendarm
Emil Braun, Wongrowitz und Frieda Jtzerott, Kuttelhof 13.

Geboren Dem Waſſerwerksarbeiter Otto Sipp, Langeſtr. 22, S.
Fritz. Dem Keſſelſchmied Friedrich Günther, Kl. Sandberg 4, T. Elly.Dem Eiſenbahnzugführer Karl Krauſe, Beeſenerſtr. 7, T Charlotte.

Dem Kellner Rudolf Heinze, Kl. Klausſtr. 7, T. Charlotte. Dem
Stadtbahnarbeiter Rudolf Naſt, Pfännerhöhe 34, T. Luiſe. Dem
Ladebuchſchreiber Heinrich Sommer, Forſterſtr. 56, T. Margarete. Dem
TelegraphenVorarbeiter Karl Bartmuß, Martinſtr. 17, S. r
Dem Maler Hermann Büttner, Kl. Ulrichſtr. 31, T. Frieda. Dem
Arbeiter Guſtav Ronniger T. Gertrud, Klinik. Dem Fabrikbeſitzer
Hermann Haaſe, Langeſtr. 12, T.

Geſtorben Des Handelsmanns Auguſt Schneider S. Lothar,
2 Wochen, Dieskauerſtr. 2. Des Fabrikarbeiters Ludwig Schumann
T. Anna, 3 Wochen, Schmiedſtr. 26. Des Tapezierers und Dekorateurs
Hermann Hoppe T. Gertrud, Kellnerſtr. 10o0. Des Maurers Ernſt
Klepzig S. Friedrich, 3 Mon., Alter Markt 33. Des Buchdruckers
Rudolf Weſtram T. Margarete, 7 Mon., Jakobſtr. 24.

Auswärtiges Aufgebot Der Bergmann Bernhard Beyer und
Anna Hartung, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Auguſt 1904.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Hermann Müller und Luiſe
Fechner, Gr. Brunnenſtr. 54.

Geboren Dem Eiſendreher Karl Koderiſch, Seebenerſtr. 55, S.
Dem Kutſcher Hermann Rechner, Händelſtr. 16, T. Anna. Vem Keſſel-
ſchmied Louis Heinrich, Fleiſcherſtr. 39, S. Willi. Dem Bierfahrer
Hermann Mieth, Fleiſcherſtr. 30, T. Frieda. Dem Kaufmann Arno
Lorenz, Breiteſtr. 14, S. Arno.

Geſtorben Des Eiſendrehers Karl Koderiſch S., 7 Std., Seebener
ſtraße 55. Des Eiſenbohrers Franz Zitterbart T. Liesbeth, 6 Mon.,
Körnerſtr. I. Der Klempner Richard Schwarz, 50 J., Bernhardy-
traße 37. Des Gärtners Alfred Lutze T. Hanna, 2 Mon,, Friedrich
traße 34. Des Keſſelſchmieds Louis Heinrich S. Willi, 3 Tage,
Fleiſcherſtr. 39. Der Paſtor em. Emil Schlemmer, 70 J., Mülhl-
weg 47. Der Küſter Friedrich Raetz, 59 J., Laurentiusſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. von Gröling nebſt Tochter aus

Wien. Rittergutsbeſitzer von Wulffen aus Haus Ewig b. Krughammer.
Dr. Fritz Rüffer aus Berlin. Ch. London aus Haag (Holland).
P. Scheffer aus Amſterdam. Aſſiſtent an der Kgl. Techn. Hochſchule
Blecher aus Berlin. Fabrikant B. Kröger nebſt Gemahlin aus Hamburg.
Student S. Wechsler aus Leipzig. Kaufmann W. Hetſch aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Algemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
ſür den Vörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Berſin-Dover Berlin lendon
Hamburg:Dover-lendon

S mit direktem Sonderzug von Berſin nach Cuxhaven oder von Hamburg
nach Cuxhaven, von Tuxhaven mit den grossen transatlantisoheasPersonendampfern sofort weiter nach eins

Abtheilung Personenverkehr der
HAMBURG-AMmMERIKA LINIE

Hemdurg Alsterdamm 25. Serlin, Unter den binden
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Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (1092

ſuweliere und Edelschmiede
Königl. Griech, Hoftioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

h MEVY's Stoffwäsche C
V der Kgl. Sachs u. Kgl. Ruman. Hofuet.uer a ouleh, Leipzig rugenz. O

Billig praktisch, von Leinen wäsohe kaum
elegant, zu unterseheiden,

Obige Handelsmarke trägt jedes StheR.

Vorrütig in alle a. S. bei: Hugo Wiakler, Schmeerstr. 3,Aſhin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hidebrand, Leipzigerstr. 65
J C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav Müller, Albrechtstr. 46,
Cart Reho, Ranvischestr. 13, Iulius Buschbeck, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loebeihsg, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirehen, Mansfelderstr. 59,
Otto Bötteoher, Tandwebrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpler, Boilbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,
Ch. Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Geschw. Grassel.
Freiimfelderstr. 14, Gust, von Metsch, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,
Leipzigerstrasse i8, C. Moeokel, Parkstrasse I Aibert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsehow, Bernburgorstrasse 28,
G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, i 31 E. Piarre,
Mauoerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, Berger, Geiststr. 20,I C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Friedr. Borön, Gr. Steinstrasse 38,

C. öbetfeider, Alter Markt 24, Albert Pfautson, Aite Promenade 22
I Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilheim sohwarz, Leipzigerstrasse 15,

Max Morgner, Adrokatenweg 27. In SehKenuditz bei Cari
J Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram. (1364

Man hüte sleh vor Vaehahmungen, welche mit
m ähnlichen Ettiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grvüsstenteils aueh unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklieh

j achte Wäsche von Mey Eclich.

Nur do Narke „Nleiring

gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik [1560
Martinikenfelde.

e n
Ware W

r e

o u
alle a. S., l

empfehlen:

Portland-Gemente
Stern-, ver Ascania-

Cement- KCalice. J
dachdeckungs Materialien

Pappen, zog e
Gipsdielen u. Gips-Platten,

Putz- Rohr -Gewehs,
einfaches und doppeltes,

Tortf-Streu und Torf-Mull,

u enn 92.Prima ſinnge e (ea. 95 Aeteal,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalkf,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. (1115

Keine Klagen mehr von Seiten der Nachbarschaft!

Flugaschefänger
Neun? „Patent Müller“ Neu?

Glänzend bewährt. 4 Offerten kostenlos. (1038

Arno Müller, Ingenieur, Leipzig-Schl.

e

D*Dittmar's Möbel-fabrise
RBERILIN C., Molkenmarkt 6. Segrünaet 1836.

Bigene Tischlereien und Tapezierereien.
Boclehti gung erheten.

EFinfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
Abbiidungen Kostonfrel. [1333

Schwarze

ode-
Rein wollen Cheviot
Reoin wollen Crepe
Mohaſr und Alpacen
Rein wollen Kammgarn
Reſin wollen Diagonal
Grenadine und Voille

Schwarze Wollmusgeline
empfiehlt in grosser Auswahl

Altrenommiertes Spezialgeschäft.

Trauersto

Sehwarre Satins und Damentuehe
Glatte und gemusterte Seſdensto e

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
Anfertigung eleganter Damen-Tolletten nach Mass

Theodor Rühlemann
Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, [1591

m

Dienstag, den 16. Auguſt
menes Programm.

a pouo- Theater.
iedeckpl. Dir. Gust. Poller.

Heute progta
neues Programm

der beliebten Fritz

Steidl-

l
Am Sonntag, den 14. Auguſt dverband des Saal- und Stadttrelſes Halle a.

25 jährigen Beſtehens in unſerer Saale-Stadt.
Tauſende von alten Soldaten und Veteranen aus Stadt und Land,ſchmückt mit den Ehren und Erinnerungszeichen einer großen Zeit, eilen her W

um im Kreiſe der Kameraden das ſchöne Feſt zu feiern. Viele Hunderte von
Bürgern unſerer Stadt, Mitglieder unſerer hiefigen Krieger und Militär- Vereine
werden in den Reihen des Feſtzuges marſchieren.

Wir wenden uns daher an die nationale Geſinnnug unſerer Halleſchen
Bürgerſchaft und bitten, um den alten Soldaten ihre Anteilnahme an ihrem
patriotiſchen Feſte zu beweiſen und ſie willkommen zu heiſzen, ihre Häuſer mit
ihren Fahnen ſchmücken zu wollen, r aber die

essauer-, die Ludwig Wucherer-Delitzseher-, die Magdeburger-, diesirasse und den oberen und unteren Nühlweg.

Der Feſtausſchuß
des Kriegerverbandes des Saal und Stadtkreiſes Halle g. S.

Aufruf.
Js. begeht der Krieger-

Sanger
u. a. Verbotene FrüneLehngne Wisheit!

ng 8 Uhr. 63Vorderk. W e Mann

S das Feſt ſeines

[1593

Dooldg. X (arten,

[1579 Freitag, der 12 Auguſt
nachmittags und abends

XVII. Elite-Konzert,
ausgeführt vom

Willy Wolſf-Orehester
aus Leipzig. 45 Muſiker.

Feſtſtraßen, wie die

Mſitärvorbereſtungsanstaſt
u Gross-Liehterfelde, Ringetrasse (05 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.enſtonat), staatl. perecnt. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen

z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſeren). [1365Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

Für empfindliche Raucher
das Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlicin
Nach dem Geheimen Hofrat

Mit Universitäts- Professor
S Dr. med. HugochutzvorrichtungD. R. P. 145727 Goerold.
nach Universitäts- 8640,
Profess. Dr. Thoms-Borlin.
Direkt zu haben In alten Prelslagen, Grössen, Qualſtaten
und Quantitäten (auch Proben) Proeijsliston und Broschüren gratis
Wendt's Cigarrenfabriken Aktlengesellsohaft, Bremen, Fostfaod 140.

e

mosel und Saarweine
Peter Nicolay, Uerzig a. a. mosel. s

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
95 000 Im Weiubergsbesitz in ersten Lagen-

Man verlange Proisliste, event. Prohben.
e

h Außwärtige Theater.obere Leipziger Freitag, den 12. Auguſt 1904.e d ewig (Kietes Theatet) AltHeidel
unroßes Spenal. Morgen Freitag abendTeſchäſt in

friſche hansſchlachtenee KinderwagenBee S Kinderwagen von
I I M. an, gleich

zeitig empfehle Kinderſportwagen,
um zuräumen, ſpottbillig. Bei Bar
zahlung auf e 10 re

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S,

Bad Wiüttelim l.Morgeu, Freitag der Kapelle des Füſ.nachmittags 4 Uhr Kur 7 Konzer t Regts. du
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.Eutree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wege

z Kur- und Wasserheilanstalt

Setronnt v. der Wasszerbeilanztalt

Fichtennadeldampf- Anhalatiovon. Vor

S (neu eingeriohtet). Horrl. Nadelwaldungen.

im e
326 S

75 05
e r S c

S
S u 2

Ja
Aoerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann,

Haus MHagenthal
bei Gerurode am Harz,

bekanntes Logierhaus mit chriſtlicher Hausordunng in herrlicherLage zwiſchen Bode und Selketal, bietet lieben Gäſten bis fend Oktober

freundliche Unterknuft. Näheres durch die Vorſteherin rege
Blisabeth Klee, daſelbſt.

Elbingerode Har,
Babnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,vorzügliche Sommerfrische und Iuftkcurort
iowitten ausgedebnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Broecken,

Bodetal u. s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apothexe am Orte; mässige Preise, Keino Kurtare.

Prospekte durch die KurKommissfon. [9845

Akademie, Fried berg
bei Franicurt e.Polyteehnlsohes. Inſtitut

h fur Maschinen; Electro-
und Bau-dn Senieure,

h ecowſe für Architekten.
e Ab- Programm durch de St

le and. Waren d Pro Wabalt hei Eust. friggrien, Birgaſe.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. E.
Neue Satzung vom l. Ianuar 1904Uaverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanſcert

barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahblweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ürztliche Untersuehung zur Erhöhung der Verslcherungssumme
(jährlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs).
Vertreter in Halle (Saale) Dr. Wilh. Raseh, Albreohtetr. 38

Mit 1 Beilage,.
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Landeszeitung für die
Veilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
12. Auguſt 1904,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Auguſt.

Der Feſtanusſchuß des Kriegerverbandes des Saal und
Stadtkreiſes Halle a. S. erläßt im heutigen Jnſeratenteile einen Aufruf,
in welchem er die hieſige Bürgerſchaft bittet, am kommenden Sonntag,
den 14. Auguſt, anläßlich der Feier des 25 jährigen Beſtehens
des Kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle durch
Fahnenſchmuck der Häuſer vornehmlich der Delitzſcherz, Magdeburger,
Deſſauer und Ludwig Wuchererſtraße ſowie des oberen und unteren
Mühlweges die Anteilnahme dieſer patriotiſchen Feier zu beweiſen
und die alten Soldaten und Veteranen, die an dieſem Tage zahlreich
in unſeren Mauern weilen werden, zu bewillkommnen.

Die Krieger- Sanitätskolonne Halle beſchloß, ſich bei dem
großen Kriegerfeſte auf der „Peißnitz“ am kommenden Sonntag nach
mittag, wie auch bei den voraufgehenden Feſtlichkeiten am Vormittag
zu beteiligen, und zwar in ihrer Eigenſchaft als Sanitätsmannſchaft.

Herr Stadtbaurat Ewald Genzmer in Halle iſt bekanntlich
zum etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Danzig
mit dem Lehrauftrag für Baukonſtruktionslehre und Städtebau (Bau
ordnungen und Bebauungspläne, Städtebau) ernannt wörden. Aus
ſeinem Leben ſind folgende Daten von Bedeutung Genzmer ſteht im
49. Lebensjahre. Geboren am 2. Juli 1856 zu Rittergut Bogguſch
bei Marienwerder in Weſtpreußen, beſuchte Genzmer das Gymnaſium
zu Marienwerder und Dortmund, beſtand Oſtern 1876 das Abiturienten
examen und ſtudierte in Berlin Bauingenieur- Wiſſenſchaft. April 1881
beſtand er das erſte Staatsexamen und nach einer zweijährigen Tätig-
keit als Regierungs Bauführer bei Eiſenbahn und Waſſerbauten in
Pyritz, Halle, Hannover und Hildesheim im April 1885 das zweite
Staatsexamen und zwar mit Auszeichnung. Darauf trat er als
Regierungsbaumeiſter am 15. Juni 1885 in den Dienſt der Stadt
Köln, und zwar zunächſt bei den Gas, Waſſer und Elektrizitätswerken,
ſodann als Stadtbauinſpektor bei der Stadtverwaltung unter der
Leitung von Stübben. Am 12. Dezember 1892 wurde er zum Stadt
baunrat in Halle gewählt und hatte in dieſer Stellung bis jetzt das
geſamte ſtädtiſche Bauweſen zu leiten. Jm Jahre 1888 unternahm er
mit einer Staatsprämie (für die zweite Staatsprüfung) eine Studien
reiſe nach England, Holland und Belgien. Außer zahlreichen Aufſätzen
in verſchiedenen Zeitſchriften, meiſt aus dem Gebiete des Städtebaues,
verfaßte Genzmer Band I des Sammelwerks „Der ſtädtiſche Tiefban“,
herausgegeben von Geheimrat Prof. Dr. Schmidt- Darmſtadt. Genzmer
iſt ſtändiger Mitarbeiter der Zeitſchriften „Techniſches Handelsblatt“,
„Zeitſchriſt für Wohnungsweſen“, „Der Städtebau“. Sein erfolgreiches
Wirken wurde wiederholt gewürdigt, ſo durch Verleihung des Charakters
als Kgl. preußiſcher Baurat und des Roten Adlerordens IV. Klaſſe.

Spiel- und Turnfeſt des Vereins für Volkswohl. Außer den
Spielen der verſchiedenen Abteilungen kommen bei dem am 18. September
auf dem Sandanger ſtattfindenden Spiel- und Turnfeſte folgende Wett
kämpfe zur Ausführung: Mittel- und Volfsſchulen: 100 m Mal-
laufen, Weitſpringen, Ballweitwerfen und Hochſpringen Schülervereine
der höheren Schulen 100 m Schnellaufen, Hochſpringen, Weitſpringen,
500 m Mallaufen und Dreiſprung Sportvereine: 100 m Schnellaufen,
Hochſpringen, 400 m Mallaufen, Weitſpringen und 1000 m Mallaufen;
für die Mitglieder der Jugendturner der Turnvereine ſind 100 m
Schnellaufen, Kugelſtoßen (Gewicht 10 Kg) und Weitſpringen in Geſtalt
eines Dreikampfes feſtgeſetzt. Außer dieſen Vorführungen kommen zur
Ausführung 400 m Stafettenlaufen, Wettlaufen der Sieger der einzelnen
Abteilungen und ein Fußballwetiſpiel. Anmeldungen zur Teilnahme
ſind an Herrn Oberlehrer Prohl, Kronprinzenſtraße 8, zu richten.

Vogelſchutz. Auch an dieſer Stelle weiſen wir nochmals auf
die verdienſtvolle Arbeit des Herrn Regierungsrates Dr. Roerig:
„Unterſuchungen über die Nahrung unſerer einheimiſchen Vögel mit
beſonderer Berückſichtigung der Tag- und Nachtraubvögel“ hin. Wir
haben des Werkes bereits in Nr. 370 der „Hall. Ztg.“ Erwähnung
getan und im Anſchluſſe daran auf die Verfügung des Kgl. Regierungs
präſidenten zu Merſeburg, Frhrn. v. d. Recke, aufmerkſam gemacht,
welcher die Lektüre des Buches dringend empfiehlt und alle, die mit
den darin genannten Vogelarten in Berührung kommen, beſonders aber
die Jäger, ſowie die Land und Forſtwirte, und vor allem die Jagd-
und Forſtſchutzbeamten erſucht, dieſe Vögel zu ſchonen. Ferner werden
in der Verfügung die Lehrer gebeten, die Kenntnis der Raubvögel den
Kindern zu vermitteln und ihr Jntereſſe für die Schonung und Er
haltung der nützlichen und ſchönen Raubvögel zu erwecken,

Verbandstag der Juweliere. Halle genießt infolge ſeiner
zentralen und landſchaftlich ſchönen Lage den bedeutenden Ruf als
Kongreßſtadt. Eben iſt der Blindenlehrerkongreß beendet, da ſteht eine
neue Tagung in Ausſicht; am 13., 14. und 15. d. Mts. werden die
Mitglieder des Verbandes deutſcher Juweliere, Gold-
und Silberſchmiede in der Salzſtadt zu ihrem IV. Verbands
tage zuſammenkommen. Die Verhandlungen werden im „Grand Hotel“
am nächſten Sonntag und Montag vormittags geflogen. Zur Er-
holung ſind mehrere Ausflüge und Vergnügungen ſür die Nachmittags-
und Abendſtunden geplant.

Handlungsgehilfen. Der hieſige Kreisverein des Verbandes
deutſcher Handlungsgehilfen beſichtigte am vergangenen Donnerstag
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Dem Beſuche, an welchem ca. 120
Mitglieder teilgenommen haben, folgte ein geſelliges Beiſammenſein im
„Paradies-Garten“. Die nächſte geſchäftliche Verſammlimg findet am
1. September im Vereinslokal „Mars-laTour“ ſtatt.

Waldgottesdienſt. Am nächſten Sonntag hält die Städtmiſſion
den fünſten Waldgottesdienſt dieſes Sommers um L 5lhr in der Nähe
des „Waldkaters“ ab. Die muſikaliſchen Beiträge und Begleitungenwerden der gemiſchte und der PoſaunenChor übernehmen. Joſſenlich

3 a Beſuch wieder ſo überaus zahlreich wie bei den ketzten Gottes

ienſten. aStadtmiſſion. Das Thema der Evangeliſationsverſammlung,
über welches Herr Paſtor Hobbing am kommenden Sonntag abend
im Stadtmiſſionshauſe reden wird, lautet: „Wenn es dürr wird.“

Zwei Straußenküken! Wie den regelmäßigeren Beſuchern des
Zoologiſchen Gartens bereits bekannt ſein wird, ſind am Dienstag vor
acht Tagen zwei Straußenküken erbrütet und, wie wir ſchon im vorigen
Jahre vermuteten, hat ſich der des jungen Vaters,
der bekanntlich das Ausbrüten und die Aufzucht allein zu übernehmen
hat, jetzt beſſer entwickelt, ſodaß wohlberechtigte Hoffnung vorhanden
iſt, die jungen Straußen groß werden zu ſehen. Von beſonderem
Intereſſe iſt bei dieſem ſeltenen Erfolge die Differenz zwiſchen der Brut
dauer dieſes und des vorigen Jahres. Während das einzige Junge des
Vorjahres dem Ei nach vierzigtägiger Bebrütung entſchlüpfte, wie es
auch in Brehms Tierleben und anderen wiſſenſchaftlichen Werken an
gegeben wird, brauchten die beiden Jungen dieſes Jahres nur 34 Tage
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wohl nicht fehl, wenn wir die enorme Hitze im Juli zur Erklärung für
die beſchleunigte Entwickelung heranziehen. Bekanntlich wird ja vielfach
behauptet, daß der afrikaniſche Strauß das Ausbrüten ſeiner Eier
gänzlich der Sonne überließe, Es iſt dies nicht zutreffend, aber richtig
iſt es, daß er die mit Sand zugedeckten Eier oft auf lange Zeit ver
läßt. Auch unſer Nandu Männchen iſt ſtundenlang ſpazieren gegangen,
ohne ſich um die Eier zu kümmern die Hitze war eben ſo groß, daß
eine nennenswerte Abkühlung der auf 36 Grad erwärmten Eier erſt
ſehr allmählich eintreten konnte. Nun, jedenfalls iſt das Ereignis, daß
in unſerem Garten junge Straußen erbrütet wurden, mit großer Freude
zu begrüßen. Möchten ſich die niedlichen Tiere, deren Wachstum in
den erſten Wochen ein ſo rapides iſt, daß man die Fortſchritte faſt von
Tag zu Tag feſtſtellen kann, zum allgemeinen Ergötzen zu kräftigen
Vögeln entwickeln. Morgen, Freitag, nachmittag und abend konzertiert
das WillyWolf Orcheſter aus Leipzig.

Die Hitze hatte es ihnen angetan. Dem Himmel tauſend
Dank, daß es nicht mehr ſo heiß iſt! Jetzt, da die fabelhaſte Hitze der
letzten Wochen endlich einer angenehmeren Temperatur Platz gemacht
hat, kann ſich jeder eins ins Fäuſtchen lachen und mit heiterer Laune
an jene tolle Hitzeperiode zurückdenken. Wenn dem Arbeitenden bei
dieſer geradezu wahnwitzigen Temperatur auch manchmal die Luſt an
dem Verharren in der Treimühle des Tagewerkes verging der Humor
ging doch nie gänzlich aus, zumal wenn das Leben ſich immer noch
verhältnismäßig intereſſant geſtaltet, wie das in unſerem Halle alleweile
der Fall iſt. Wie unterhaltend war es zum Beiſpiel in den Tagen
der größten Hitze, das Verhalten mancher Menſchenkinder in der
Sonnenglut zu beobachten! Darüber viel erzählen warum Nein;
nur eine wunderliebliche Szene ſei ſchwarz auf weiß für den Chroniſten
hier feſtgenagelt. Jn der vorigen Woche war es. Da arbeiteten wie
immer die fleißigen „Stadtfrauen“ in den Anlagen an der Alten
Promenade und der Poſiſtraße; ſie reinigten den Raſen von wegge-
worfenem Papier des lieben Publikums, abgefallenen Blättern und
dürren Aeſten. Und wenn ſie ein Stück Anlage recht nett wieder
inſtand gerichtet hatten, dann kam der Mann mit der Spritze und
ſpendete den dürſtenden Blättern und Gräſern köſtliches Naß. Aber
den armen Weiblein, die da ſo eifrig in der ſengenden Sonnenglut
arbeiteten, ward es doch mit der Zeit furchtbar heiß und beſchwerlich.
Auch ſie empfanden Sehnſucht nach des Waſſers labender Friſche. Der
Spritzenmann wußte Beſcheid jedenfalls nach einem verbrieften Her
kommen wie den Armen zu helfen war. Er kommandierte ſeiner
weiblichen Grasgarde Achtung und verabreichte ihr eine gelinde Portion
Quellwaſſer. Da die Damen im Graſe aber nicht ihre Röckchen naß
werden laſſen wollten, ſo hoben ſie die Spitzen oder Franſen ihrer
eleganten Kittelage ein wenig in die Höhe. Das natürlich hübſch adrett
und nett, charmant und dezent. Und dann hopften ſie bei jedem neuen
Waſſerſtrahle wie die Krähen, wenn die einmal verſchmähen, in
höheren Regionen zu ſchweben und Hopſer ſür Hopſer den Erdboden
mühſam abmeſſen. Doch als es der Erſriſchung genug war, fielen
ſämtliche Röcklein wieder um die bedeutungsloſe Wenigkeit herab und
an die Arbeit ging es von neuem

Ein ſchwerer Junge, wie der Fachausdruck unter den
Kriminaliſten für einen hartgeſottenen Verbrecher lautet, der ſchon
manches auf dem Kerbholze hat, iſt vorgeſtern in Deſſau feſtgenommen
worden. Ueber den guten Fang iſt geſtern nachmittag ſchon in einem
Privattelegramm von uns Mitteilung gemacht worden. Der „Anhaltiſche
Staatsanzeiger“ ſchreibt ausführlicher über die Feſtnahme: „Ein guter
Fang glückte vorgeſtern nachmittag unſerer Polizei. Derſelben war
ſchon einige Zeit ein junger Menſch aufgefallen, der ſich in Begleitung
liederlicher Frauenzimmer in Deſſau umhertrieb und Zuhälterdienſte
verſah. Ein Schutzmann verhaftete vorgeſtern vormittag die den
Fremden begleitende Dirne und brachte dieſelbe nach dem Krankenhauſe,
weil ſie mit einer gefährlichen Krankheit behaftet war. Dabei plauderte
das Mädchen über ihren Zuhälter mancherlei aus was
für unſere öffentlichen Sicherheitsorgane von ganz beſonderem
Jntereſſe war. Die Polizei ſchritt noch am ſelben Nachmittage zur
Verhaftung des Menſchen, der ſich in einem Reſtaurant in der Wall-
ſtraße aufhielt. Nun erfuhr ſie, daß der Menſch, der hier unter dem
Namen Thieme auftrat, aus Halle a. S. ſtammte und von Leipzig
zugereiſt war. Es iſt ein 25 Jahre alter, den Behörden längſt bekannter
Menſch mit Namen Billhardt, der aber zur beſſeren Sicherheit
auf ſeiner Jnvalidenkarte aus dem V. ein G. machte. Außerdem führte
der ſeltſame Fremde eine ganze Auswahl falſcher Legitimationen bei
ſich, die ihm zur Verſchleierung ſeiner wahren Perſönlichkeit außer
ordentlich dienlich geweſen ſein mögen. Auf Anordnung des Polizei
inſpektors wurde der Koffer des Verhafteten, der auf dem Deſſauer
Bahnhofe lagerte, einer gründlichen Viſitation unterworfen.
Dabei fanden ſich verſchiedene wertvolle Schmuckſachen, wie
Ringe, Ohrringe, Broſchen uſw. vor, über deren Herkunft
B. keine Auskunft zu geben vermochte. Das wichtigſte Material jedoch
lieferte der Polizei ein Brief, der ſich ebenfalls in dem beſchlag
nahmten Gepäck vorfand. Jn dieſem Schreiben, das die Eltern an
ihren Sohn richteten, fanden ſich ganz genaue Angaben über
einen bereits vor geraumer Zeit in Halle a. S. verübten Ein
bruchsdiebſtahl, der mit wirklich origineller Raffiniertheit ausgeführt
worden war. Während der verhaftete B. in einem Lokal Rempeleien
mit einem Gaſte anfing und ſo die ganze Aufmerkſamkeit des Wirts
und der Gäſte auf ſich lenkte, raubten die Kumpane des Radaubruders
alles, was an Wertſachen in dem Reſtaurant vorhanden war, und machten
ſich dann aus dem Staube. Jn dem Briefe rieten die Eltern des
Verbrechers dieſem dringend, ſich ſo weit und ſo ſchnell wie möglich ſort
zumachen. Daraus geht hervor, daß die Eltern von den Schandtaten
ihres Sohnes Kenntnis hatten und dieſen auf obengenannte Weiſe be
günſtigten. Die Polizei glaubt, die Beweiſe in der Hand zu haben,
daß der Verhaſtete das Mitglied einer Einbrechergeſell-
ſchaft iſt, die wahrſcheinlich auch die unlängſt verübten großen Gold-
iwarendiebſtähle in Halle und Leipzig ausgeführt hat.“ Beſondere
Bedeutung gewinnt die Ergreifung des Menſchen durch dieſe letztere
Annahme, denn damit wäre der erſte Schritt in der Feſtnahme der
Diebesbande getan, die in den letzten Monaten Halle, e peig Plauen und
andere Städte Mitteldeutſchlands unſicher gemacht hat. Ob Billhardt
nun zu dem Gaunerkonſortium gehört, das wird erſt feſtzuſtellen ſein,
wenn die in ſeinem Koffer gefundenen Goldſachen nach Halle zur
Rekognoszierung geſchickt ſind, überhaupt, wenn die Deſſauer Kriminal
polizei ſich mit der hieſigen in nähere Verbindung geſetzt hat, was in
aller Kürze zu erwarten iſt. Billhardt iſt der hieſigen Kriminalpolizei
recht gut bekannt. Sein vollſtändiger Name iſt Handelsmann Friedrich
Wilhelm Billhardt, er iſt in Halle am 7. Juni 1880 geboren. Bill
hardt wurde von der hieſigen Polizei geſucht wegen des Verdachtes der
unerlaubten Zuhälterei, wegen Entziehung ger
Polizeiaufſicht und wegen Beihife zu einem D
ſtahle. Er hat bereits neben anderen kleineren Strafen zwei
Jahre Zuchthaus verbüßt, weil er bei einem Bäckermeiſter auf
dem Weidenplane hier einen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt hatte. Die
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Berichte aus Deſſau über den Diebſtahl in einem hieſigen Reſtaurank,
bei welchem Billhardt eine klägliche Rolle mit ſpielt, treffen nicht ganz
zu, Jener Diebſtahlsverſuch iſt am 17. Juli d. J. in einem Reſtaurant
in der Jakobſtraße verübt worden. Billhardt hatte ſich da mit
einem gewiſſen Lieber dem Bäcker und Jſolierer Oswald Lieber
aus Neudörfel bei Dresden, der am 2. Auguſt 1864 geboren iſt in
Verbindung geſetzt, um mit ihm ſtehlen zu gehen. Am Nachmittage
des 17. Juli rekognoszierten die beiden das Terrain; ſie gingen in
jene Gaſtwirtſchaft in der Jakobſtraße und erſuchten den Wirt, 10 Mk.
zu wechſeln. Der Wirt wechſelte nicht, die Diebe hetten aber Gelegen
heit, ſich umzuſehen. Am Abend kam Billhardt allein in die Gaſtwirt
ſchaft und ſuchte aufdringlich, den Wirt zum gemeinſamen Billardſpiele
u veranlaſſen. Der Reſtaurateur ſpielte trotz eifriger Verſprechung des
illhardt nicht mit. Dagegen erbot ſich ein in der Reſtauration an

weſender Schaffner, ein Spielchen mitzumachen. Billhardt ging ſchlechter
Laune darauf ein. Jnzwiſchen wollte der Wirt in den Keller
hinabſteigen und Selterswaſſer heraufholen. Dabei bemerkte er zu
ſeinem nicht geringen Schrecken, daß in ſeinem Schlafzimmer bei Licht
ein Fremder am Kleiderſchranke ſich zu ſchaffen machte. Flugs rief er
den Schaffner aus der Gaſtſtube, dieſer ſollte das Schlafzimmerfenſter
bewachen, während der Wirt die Tür öffnen und den Fremden feſt
nehmen wollte. Der Schaffner wartete aber nicht ſo lange, er ſprang
reſolut durch das Fenſter und faßte den Ueberraſchten mit feſtem Griffe
am Kragen es war Lieber, der, während Billhardt den Wirt durch
das Billardſpiel im Gaſtzimmer aufhalten ſollte, durch den Hof ins
Schlafzimmer geklettert war und aus dem Schranke die 150 Mark
ſtehlen wollte, die dort unter Wäſcheſtücken verborgen lagen. Als der
Wirt wieder ins Gaſtzimmer kam, war Billhardt verſchwunden, und
ſeitdem ſah man ihn nicht mehr in Halle.

Meſſerheld. Geſtern wurde der Arbeiter Friedrich Schlegel,
Torſtraße 51 wohnhaft, in der Mangfelderſtraße von einem unbe
kannten Manne in die rechte Wade geſtochen. Da der
Blutverluſt ſtark war, wurde Schlegel im Krankenwagen nach der
Klinik gefahren.

Selbſtmord eines Dienſtmädchens. Geſtern erhängte ſich in
ihrer Kammer ein 16jähriges Dienſtmädchen,

Führer durch Halle. Soeben iſt der Woerlſche Führer
für Halle und Umgebung (Preis 50 Pfg.) erſchienen, der ſich, mit Plan
und Kartenbeilage ſowie Jlluſtrationen ausgeſtattet, jedem Benutzer als
Begleiter erweiſen dürfte. Vollſtändige Verzeichniſſe der Woerlſchen
Führer ſendet Woerls Reiſebücherverlag in Leipzig an jedermann gratis.

Vermiſchtes. e
Die Reiſe Kaiſer Frauz Joſefs nach Marienbad zum Beſuche

König Eduards wurde aus unbekannten Gründen um einen Tag
verſchoben.

Anf Berufung des Gerichtsherrn, Prinzen Heinrich, ver
urteilte das Oberkriegsgericht in Kiel den Bootsmannsmaat Ueberſchär
vom Schulſchiff „Moltke“ wegen grauſamer Mißhandlung von Schifſs
jungen auf der Auslandsreiſe zu vier Monaten Gefängnis und Degra
dation, Das vorinſtanzliche Urteil hatte auf drei Monate Gefängnis

elautet.
Die Gerüchte über die Cholera in Petersburg wollen nicht ver-

ſtummen. Jetzt wird über das Auftreten der Cholera mitgeteilt, daß
zur heißen Jahreszeit in Petersburg faſt alljähr-
lich Fälle von echter Cholera zu verzeichnen ſind.
Diesmal ſind bisher drei Erkrankungen, von denen Arbeiter betroffen
ſind, vorgekommen. Die Urſache der Erkrankungen iſt im Genuſſe
ſchlechten Trinkwaſſers und unreifen Obſtes zu ſuchen. Seitens der
Behörden wird den Cholerafällen keine gefährliche Bedeutung für die
Allgemeinheit beigemeſſen.

Ein Automobil für den Papſt. Der Mailänder „Corriere della
Sera“ meldet aus Rom Der Papſt empfing den Vertreter einer
Nailänder Automobilfabrik und ließ ſich die photographiſchen Bilder

verſchiedener Automobile vorlegen Pius X. wählte eine Photographie
aus und behielt ſie, indem er zu dem Vertreter der Automobilfabrik
bemerkte, er werde von der vatikaniſchen Verwaltung wegen Ankaufs
des abgebildeten Automobis verhandeln laſſen. Wie verlautet, will der
Papſt das Automobil zu ſeinen Spazierfahrten in den vatikaniſchen
Gärten verwenden.

Eine koſtbare Kartoffel. Jn England gibt es eine Kartoffel
hauſſe. Eine neue Abart der Nierenkartoffeln, die „Perle“, iſt für das
nächſte Jahr als Ausſaat auf den Markt gebracht worden, aber nur
in geringen Mengen, ſo daß der Preis für 20 Zentner 145 600 Mk.
betrug. Die „Perle“ iſt ſehr weiß und liefert einen reichen Ertrag.

Waſſerdichte Briefträger. Die Briefträger ſollen nach der
„Germania“ im Herbſt d. Js. mit waſſerdichten Umhängen
für ihren Dienſt bei Regen oder Schnee ausgeſtattet werden. Damit
würde die Poſtbehörde einem dringenden Bedürfnis der Briefträger
entſprechen, die durch ihren Dienſt Wind und Wetter ſo außerordentlich
ausgeſetzt ſind und bisher, auch wenn ſie vom Regen durchnäßt waren,
ihren Dienſt auszuüben genötigt waren.

Die Leiche des Königs Georg von Hannover, der 1878 ſiarb, ſoll
demnächſt von Windſor, wo ſie beigeſetzt iſt, nach der Familiengruſt der
Welfen in Gmunden überführt werden. Ein Ausbau der Gruft in
Gmunden iſt im Laufe dieſes Sommers ſchon zu dieſem Zwecke erfolgt.

Große Tropfſteinhöhle. Jn der Gemeinde Hansdorf bei Olmütz
wurde eine Tropfſteinhöhle von ungeheuren Dimenſionen entdeckt.

Eine neue Zeitung. Vom 1. Oktober ab ſoll in Berlin unter dem
Namen „Das Reich“ eine Zeitung erſcheinen, die den Standpunkt des
Frankfurter Arbeiterkongreſſes vertritt.

Drohbriefe. Die Polizei in NewYork ordnete eine umfaſſende
Ueberwachung des ruſſiſchen Botſchafters Grafen
Caſſine an, der zahlreiche Drohbriefe erhalten hat.

Von der See. Das nordamerikaniſche Unterſeeboot „Emma
Francis“ ſtieß, wie aus NewYork gemeldet wird, mit dem Dampfer
„Nantucky“ zuſammen das Unterſeeboot ſank, die ganze Beſatzung mit
Ausnahme des zweiten Offiziers iſt umgekommen.

Verhungert. Vor ungefähr vier Wochen fand ein Hütbube, im
Weidenhof bei Steinbühl bedienſtet, ein von einem Wilderer verſtecktes
Gewehr und erſchoß mit ihm aus Unvorſichtigkeit einen fünf Jahre
alten Knaben. Der Burſche flüchtete ſich aus Furcht vor Strafe und
wurde jetzt im Walde in der Nähe von Teisnach verhungert aufgefunden.

Brand eines Café Chantant. Jn der Nacht zum 9. Auguſt iſt
das Café Chantant in Gelata, einer Vorſtadt von Konſtantinopel,
niedergebrannt. Mehr als 20 Perſonen ſind in den
Flammen ums Leben gekommen. Bisher wurden acht ver
kohlte Leichen aus dem Schutt gezogen.

Tätige Vulkane auf Java. Von Batavia kommt die Mitteilung,
daß zwei Vulkane, nämlich Slamat (108 Gr. 22 Min.) und Smere
(112 Gr. 10 Min. viel Aſche ausgeworfen haben. Es iſt merkwürdig
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daß dieſe Berge mit ihrem Auswurf ziemlich gleichzeitig begannen,obwohl ſie weit auseinander liegen. Slamat liegt in en Hälfte

der langgeſtreckten großen Jnſel Java (131 508 Geviertkilometer) und
Smero beinahe an der Südküſte in der anderen Hälfte.

Die größte Strandung des Jahrhunderts. Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus Kopenhagen Däniſche Taucher haben in dieſen
Tagen bei Thorsminde an der Weſtküſte Jütlands die Wracks der
im Jahre 1811 daſelbſt geſtrandeten engliſchen Kriegsſchiffe „Sankt
George“ und „Defence“ gefunden und ſind damit beſchäftigt, etwa
noch werthabendes Wrackgut zu bergen. So hat man eine Reihe alter
Schiffskanonen an die Oberfläche gebracht, die jede ein Gewicht von
10 000 Pfund repräſentieren. Die beiden untergegangenen Schiffe

zuſammen 192 Kanonen und etwa 1400 Mann Beſatzung an
d. Die Zahl der Geretteten war ſo gering, daß man die Zahl

der Umgekommenen auf rund 1400 angeden kann. Ueberhaupt ſtellen
dieſe en liſchen Strandungen in der Weihnachtsnacht des Jahres 1811
das größte Seeunglück der letzten hundert Jahre dar; gleichzeitige
Strandungen von Schiffen derſelben Flotte an der holländiſchen Küſte
mitein h kamen in dieſer Nacht etwa 3000 Menſchen um.

ſchei s e 3 incheint gum ganz ſo viele gefordert zu enwie es anfangs ſchien, wenn die Zahl der Umgekommenen auch
noch erſchreckend hoch iſt. Bis Dienstag nachmittag waren 68
Leichen geborgen, und es wird ges der Geſamtverluſt 80nicht viel überſchreiten wird. ünglück trägt allem An
ſcheine nach wieder verbrecheriſche amerikaniſche Nachläſſigkeit
Schuld; denn es wird behauptet, daß die Brücke bereits
überſchwemmt war, als der Unglückszug ankam. Das
en iſt 650 Fuß breit und 15 Fuß tief. Die Uferwände

ie Bahnleitung hatte keinerlei Ueberwachung
der offenkundig gefährdeten Strecke vorgenommen! Die Brücke
beſtand nur aus Balkenwerk und war 1000 Fuß lang.
Seltſam iſt, daß der Stahlſchrank der Geſellſchaft unweit der
Unfallſtätte erbrochen und geleert gefunden wurde, woraus viel
fach geſchloſſen wird, daß die Brücke von Verbrecherhand
zerſtört worden ſei. Noch wurde kein Zugbeamter lebend ge
funden, außer dem Heizer, der erklärte, er habe gefühlt, daß der
Boden unter den Füßen wankte, und ſei dann abgeſprungen.

Zu dem Juwelendiebſtahl bei der Fürſtin von
Monaco, geborenen Heine (aus derſelben Familie, der auch
der bekannte Dichter Heinrich Heine angehörte), wird nun be
richtet, daß unter dem dringenden Verdacht, der Urheber desDiebſtahls zu ſein, ein Engländer namens Hertz in Paris
verhaftet worden iſt. Die Polizeileitungen mehrerer Städte
juchen ſeit langem dieſen gefährlichen Hoteldieb. Auf die Spur
Hertz' führte die Anzeige der Gemahlin des engliſchen Marine-
Attachees in Paris, Lady Morgan, der aus einer Hotelpenſion
gaahe der Großen Oper Juwelen entwendet wurden. Hertz hatte
»asſelbe Hotel bewohnt, nach dem Diebſtahl die Objekte in London
verſetzt und war dann mit neuen Plänen nach Paris zurück
gekehrt. Dem Verhafteten wurden die Verſatzſcheine abgenommen;
zleichwohl leugnet er hartnäckig.

Geheimnisvolle Juwelendiebe. Die amerikaniſche vornehme
Welt im Badeorte Newport befindet ſich geradezu in Panik.
Kein Schmuck iſt mehr in Sicherheit, ſo zahlreich ſind die Juwelen
xiebſtähle, die während der letzten Wochen dort ſtattgefunden haben.
Fs gibt faſt kein Diner und keinen Ball mehr, ohne daß ein
Juwelenraub vorkäme. Die Geſamtverluſte betragen ſchon
00 000 Dollar. Man hat von den Dieben keine Spur, und
der ſieht ſcheu den Nachbar an, denn es muß ein Mitglied der
inſten Geſellſchaft ſein, der geniale kriminelle Jnſtinkte und eine

zroßartige Gaunertechnik entwickelt. Pinkertons berühmte De
jektives ſchwärmen umſonſt in jedem Geſellſchaftsſaale als Kellner
herum oder ſind in Käſten oder hinter Gardinen verſteckt, er
cheinen ſelbſt als Gäſte. Die reichen Damen, die immer mit

en überladen ſind, wie die Aſtors und Vanderbilts,
en ihren eigenen ive im Wagen mit, wenn ſie aus

ven. Neulich wurden bei den Reginald Vanderbilt an einem
Abend drei wertvolle Halsbänder im Werte von 60 000 Dollar
von den Hälſen der Eigentümerinnen geſtohlen, und Dutzende

fehlten. Als die Verluſte entdeckt wurden, maltea Entſetzen auf jedem Geſichte. Jeder ſah den nächſten Freund

mit Verdacht an. Pinkertons Leute waren wieder in der Geſell
l aber keine Spur des Diebes. Die Juwelen waren

e durch ein Wunder verſchwunden. Jeder Pfandleiher in
Amerika iſt jetzt überwacht. Der Dieb iſt ein Kenner erſten
Ranges, denn er nimmt nur die feinſten, fehlerfreien Juwelen.

Ueber ein Drama auf dem Genferſſee wird berichtet:
Am letzten Donnerstag abend mietete ein Unbekannter in Ouchh
(Waadt) eine Schaluppe, gab unaufgefordert ein reichliches Haft
geld und beſtieg mit einer Begleiterin das Schiff unter der Be
merkung, er werde wahrſcheinlich die ganze Nacht draußen bleiben.
Am folgenden Morgen wurde die Barke unweit des Ufers auf
den Wellen treibend aufgefunden. Die Dame hing mit Ober
Wrper und Kopf im Waſſer. Ein Fuß hatte ſich zwiſchen den
Latten des Bodens eingeklemmt. Von dem Herrn lagen die
Kleider und der Hut im Fahrzeug, im Hut eine VBörſe mit
mehreren Gold und Silberſtücken, ſowie ein Retourbillett
RheineckLauſanne vom 83. Auguſt. Einige Anhaltspunkte ſcheinen
darauf hinzudeuten, daß die Dame aus Deutſchland oder der
deutſchen Schweiz ſtammt. Auch glaubt man, aus einiger Un
ordnung im Schiff auf einen Kampf ſchließen zu dürfen. Ob
Selbſtmord, Verbrechen oder Unglücksfall vorliegt, iſt unentſchieden
und wird vielleicht nie entſchieden werden.

Aus Sulden, 10. Aug., wird berichtet: Am Sonntag morgen
and die Beerdigung des mit dem Rektor der UniverſitätPnbere Prof. Demelius abgeſtürzten Bergführeres Tembl

hier ſtatt. Jm Angeſicht der im Sonnenlicht erglänzenden Ortler
Gletſcher und der benachbarten Ferner bewegte ſich ein langer
Trauerzug hinter dem mit Edelweiß und Alpenroſenkrängzen be
deckten Sarge, den Bergführer auf den ſchwarzbeflorten Leichen
wagen hoben. Auf die Reihe der Bergführer folgte die noch
jugendliche Witwe des allgemein geſchätzten Mannes, dem ſie erft
ſeit einem halben Jahre angetraut war. Daran ſchloſſen ſich
Bergbe er von nah und fern und endlich zahlreiche hier
weilende Fremde, voran Fürſt Windiſchgrätz, Präſident des öſter
reichiſchen Herrenhauſes, mit der Fürſtin und ſeinen Kindern.Deutſchland war durch den Präſidenten Dr. Vödiker, den Reichs

xichtsrat Eſchſtruth, den um das Suldental beſonders verFern Paſtor Paſche aus Halle a. S. u. a. vertreten.
Dicht neben der Kirche betteten gführer ihren Genoſſen zur
e je und errichteten ihm mit Hacke und Schaufel den
Grabhügel.
Vom Die ſtmädchen zur Millionärin. Eine ſehr romantiſche
Geſchichte laſſen ſich mehrere Blätter aus Köln melden. Ein
Dienſtmädchen, deſſen Name nicht mitgeteilt wird, wurde von
einer feingekleideten Dame verfolgt die ihr ſchließlich ein großes
Geheimnis offenbarte. Sie (die Dame) S die Mutter des
Dienſtmädchens. Seit Jahren ſuche ſie die Spur ihrer Tochter,
die man, als ihr inzwiſchen verſtorbener Vater noch die Hoch-
ſchule beſuchte, einem Findelhaus übergeben hätte. Nunmehr
r die angebliche Mutter mit ihrem zweiten Gatten auf einer

heinreiſe. Jn Gegenwart des Vormundes wies die Dame
100 000 Mk. auf ein Kölner Bankhaus zum Beſten des Kindes
mit dem Bemerken an, daß ſie in Berlin „Unter den Linden“
wohne, und daß von dem verſtorbenen Vater für das Mädchen
eine Millſon ausgeſetzt worden ſei. Den ſchönen Schluß der
Geſchichte bildet die wunderſame Angabe, daß das Millionen-
Dienſtmädchen ſich weigert, ihre Dienſtſtelle zu verlaſſen, und auch

„Millioneuſe“ ihrem bisherigen Berufe durchaus treu
oleiben will.

Seile aus Muſchenhaar. Ein Japaner ſchildert in dem
Byſtander“ eine eigentümliche Sitte der Japanerinnen in Kriegs

zeiten. Jn den Tempeln kann man, ſo lefen wir darüber in der
„Nordd. Allg. Zig.“, jeden Tag Frauen ſehen, die ſich vor den
Söhen niederwerfen und mit ſingender Stimme einige Gebete

ſprechen. Darauf ſchneiden ſie ſich ihr Haar ab, wodurch ſie zu
erkennen geben, daß ſie Witwen ſind, und zwar Witwen, die das
Gelübde ablegen, nicht wieder zu heiraten. Die abgeſchnittenen
Haare werden mit einem breiten Bände aus weißem Papier um
ſchlungen und an dem Eingange zur inneren Kapelle des Tempels
aufgehängt. Dort bleiben ſie ſo lange hängen, bis ſo viele Haar-
opfer gebracht worden ſind, daß ſich daraus ein Haarſeil machen
läßt. Ein ſolches Seil aus Menſchenhaar ſoll eine ganz über-
raſchende Stärke beſitzen. Vor dem nicht weit von Tokio liegen
den berühmten Tempel Jkegami hängt ein ſolches, mehrere Zoll
im Umfang meſſendes Seil aus Menſchenhaar. Die Haare, die
zu dieſem Seile dienten, ſind alle von den Witwen der im
chineſiſch japaniſchen Kriege gefallenen Japaner geopfert worden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer hatte heute vormittag
eine Konferenz mit dem Reichskanzler, e mittags die
ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedler in Gegenwart des
Reichskanzlers und ſpäter den Erbgroßherzog von Mecklenburg
Strelitz zur Notifikation des Regierungsantrittes des Groß

Um zwei Uhr gedachte der Kaiſer nach Wilhelmshöhe
abzureiſen.

Tokio, 11. Aug. (Reutermeldung.) Das Feuer der an
der Küſte bei Port Arthur aufgeſtellten japaniſchen
Batterien trieb geſtern die ruſſiſche Flotte ſeewärts. Sie
kam aus dem Hafen heraus. Admiral Dogo ging ſofort
zum Angriff vor. Der Kampf war ſehr heftig und dauerte bis
m Anbruch der Nacht. Später machten die japaniſchen Torpedo
oote noch eine Reihe von Angriffen auf die ruſſiſche Flotte.

Die japaniſche zog ſich dann zurück, bis auf ein Wacht-
ſchiff, das den Hafen überwachen ſoll.

Tſchifu, 11. Aug. (Reutermeldung). Der hier eingetroffene
ruſſiſche Torpedobootzerſtörer iſt der „Retſchitelny“.
Der Kapitän erklärt, daß die größeren Kriegsſchiffe Port
Arthur nur in der Abficht verlaſſen hätten, ſich mit
dem Wladiwoſtok Geſchwader zu vereinigen. Die Japaner
griffen die Feſtung täglich mit unverminderter Energie an.
Ein Hoſpitalſchiff begleite die ruſſiſche Flotte und führe
Frauen und Kinder an Bord.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Auguſt

Voransſichtliches Wetter am 12. Auguſt Wechſelnd
bewölktes, heiteres Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

gleichmäßig verteilt (über 761 mm) und zieht ſich von Norddeutſchland
bis Südrußland, das Minimum (unter 757 mw) liegt über der
Nordſee und (unter 748 mm) über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland
iſt es ziemlich kühl, die Küſte hatte mehrfach Regenfälle. Wärmeres
Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 2. bis 8. Auguſt geſchrieben: Der Verkehr in
reifbaren Fabrikzuckern blieb in dieſer Berichtszeit wiederum ſehr gering.
n ſchleſiſchen ern waren die Umſätze aus zweiter Hand etwas

lebhafter, indem die Ausfuhrhändler die Nachfrage ſchleſiſcher Raffinerien
gern benutzten, um ihre Zucker, die infolge Schiffahrtsſchluſſes noch gar
nicht abgenommen ſind, zurück zu verkaufen. Jn neuer Ernte fand da
egen am Mittwoch und Donnerstag ein ganz bedeutendes Geſchäft

tſächlich mit den Raffinerien ſtatt. Am Mittwoch wurden nahezu
alle Fabrikangebote zu 10 ohne Sack ab Stationen, 88 h Rend., die
50 Kg hieſiger, HannoverBraunſchweigiſcher und Hallenſer Fracht
lage aus dem Markt genommen. Am Donnerstag bezahlte man
verſchiedentlich bis zu 10,20 ohne Sack ab Stationen
der verſchiedenſten Frachtlagen, Preiſe, die an den
beiden Tagen auch zu größeren Abgaben ſeitens der Ausfuhrhändler
benutzt wurden. Vom Freitag ab geſtaltete ſich das Geſchäft wieder
ruhiger. Oktober- Dezember 1905 wurde am Donnerstag ein größerer
Poſten zu 9,50 ohne Sack, 88 Rend. die 50 kg ab Station bei
7 5 die 50 kg Bahnfracht Tarif III nach hier zur Ausfuhr gehandelt.
Jn Nacherzeugniſſen fanden kleine Abſchlüſſe zu unregelmäßigen Preiſenſtatt. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig Notierungen

fanden wegen Mangels an Umſätzen nicht ſtatt. Die letzte Notiz vom
4. Auguſt lautete für Kornzucker 88 Rend. 9,90 G bis
10,10 ohne Sack die 50 kg ab Station. Eine Notiz
für Nacherzeugniſſe fehlt vom 2. Auguſt ab. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
57 000 Zir. (lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt mel
deten Hamburg 131 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 4000 Zir., Halle a. S. 10000 Ztr.,
Stettin 0, Danzig 30 000 Ztr., Breslau 27 500 Ztr. greifbar und
58 000 Zitr. Ernte. Jm Raffinadengeſchäft blieben die Abforderungen
recht gut, auch einige neue Schlüſſe ließen ſich bei den ſteigenden Preiſen
des Fabrikzucker- und Terminmarktes erzielen was in der Regel die
Kaufluſt anregt. Jn Granulated ruhte der Verkehr vollſtändig. Der
Terminmarkt blieb zunächſt unter dem Eindruck der herrſchenden Trocken
heit, die alle Gemüter ängſtlich machte und namentlich von Oeſterreich
den deutſchen Märkten große unlimitierte Kaufaufträge zuführte. Da
nun gleichzeitig auch ein Abſchluß von 3000 Tonnen an eine unab
hängige Raffinerie in Amerika zu 10 ſh. fob Hamburg gemeldet
wurde NewYork ſeine Notierungen ſowohl für Rohware wie
Granulated hinaufſetzte, außerdem der Fachhandel gegen ſeine Rückver
käufe an die Raffinerien täglich größere Deckungen im Terminmarkt
vornehmen mußte, gingen die Preiſe täglich ſprungweiſe um 20--35
die 100 kg in die Höhe. Die höchſten Punkte wurden am Donners
tag mittag mit 20,30 für den laufenden Monat, 20,90 für
OktoberDezemberLieferung, 21,20 für Mai und 21,75 für Auguſt
Lieferung erreicht, was eine Aufbeſſerung von 80--75 5 die 100 kg, für
alte bezügl. 90—85 die 100kgfür ne eErnte entſpricht. Der heutige amtliche
Bericht meldete folgende Preiſe für Kornzucker Grundl. 88 Rend. die
100 kg fob Hamburg Auguſt 20 c Gd., 20,20 Br., September
20,10 c Gd., 20,20 Br., Oktober- Dezember 20,50 Gd.,
20,55 Br., 20,50 c bez., Januar-März 20,70 A. Gd., 20,75 C.
Br., 20,70 bez., Mai 20,95 Gd., 21,05 Br., 20,95 21 C.

Auguſt 21,30 Gd., 21,35 Br., ſo daß laufende Ernte
ſchließlich noch Wertaufbeſſerungen von 50 9, neue ſolche von 50 40
die 100 kg je nach Licht gegen vergangenen Montag aufzuweiſen hat.
Die engliſchen Märkte nahmen einen en Verlauf. Für alte Ernte
beſteht eine Beſſerung von 3 d., für neue von 2 d. p. cwt. gegenüber dem voraufgegangenen Wochenſchluß. Schlußpreiſe am Sonnabend

mittag für Beet. 88 o Rend., p. ewt., fob Hbg. Aug. 10 ſh. x d.
Wert, September 10 ſh. J d. Wert, Oktober- Dezember 10 ſh. 2. d.
bezahlt, Januar-März 10 ſh. 44 d. Käufer, Mei 10 ſh. 6 d. bezahlt.
Engl. Raffinaden waren zu 3-4.d. p. ewt. höheren Preiſen an gefragt.
Franzöſiſche vorjährige Kriſtalle ſind 6—-79, d. p. ewt. billiger wie
Granulated angeboten. Kolonialzucker bei beſſerer Nachfrage 3 d. p.
cwt. höher. Am Pariſer Markt kamen die bedeutenden Andienungen
wenig zur Geltung. Am Donnerstag vormittag wurden die höchſten
Punkte erreicht danach ſchwächte der Markt auf niedrigere Londoner
Berichte, Abgaben der Raffineriemakler, ſowie Regenausſichten wieder
ca. Fr. die 100 kg ab. Am 31. Juli waren beim Pariſer Stock
von 2 949 451 Sack noch 899479 Sack aus der BHetriebszeit
190208. Man iſt jetzt bemüht, einen Teil dieſer alten Zucker
nach England abzuſtoßen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
für Weiß Nr. 3 die 100 kg Auguſt 28,00 Fr., September
28,37 Fr., Oktober Januar 29,75. Fr., Januar April 30,50

Hamburg, 11. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Der Luftdruck iſt

höheren Preiſen.

Artikel befinden ſich ebenfalls im S

S

Francs. Alte Ernte ſteht danach Fr., neue Fr. die
100 kg höher wie am vergangenen Wochenſchluß. Der Prager Markt
war beruhigt. Das Fabrikangebot war ſehr gering. Rafſinaden hatten
kleines Geſchäft. Die Rafſinerien haben ihre Foid rnugen weiter
erhöht. NewYork war feſt bei kleinem Geſchäft in Rohware zu
e cts. plb. höheren Preiſen. Von Cuba liegen mäßige Angebote auf
Auguſt Verſchiffung vor. Granulated wurde 0,10 ets. plb. erhöht.
Die Raffinerien hatten Ende Juli dieſes Jahres eine „Rafſinationsmarge
gegen Zentrifugals von 0 cts. plb. gegen I cts. gleichzeitig im Vorjahre.
Das Wetter war in den Rübendiſtrikten meiſt günſtig, der Nordweſten
hat viel Feuchtigkeit. Bezüglich der Louiſiang-Ernte berichtet man vom
23. Juli, daß die Regen nachgelaſſen haben und Sonnenſchein nun
mehr vorherrſcht. Das Rohr machte gute Fortſchritte und die Aus
ſichten auf eine große Ernte ſind ſehr günſtige. Auf Kuba waren noch
fünf Zentralen gegen vier im Vorjahre im Betrieb. Jn Deutſchland
bahnte ſich am Freitag ein durchgreifender Witterungsumſchlag an,
der Sonnabend und Sonntag zu allgemeinen Niederſchlägen in ganz
Deutſchland, namentlich im Weſten, aber auch im Oſten, führte. Die
Rüben ſind durch dieſe Regen ſehr erfriſcht, wenn auch weitere durch
dringende Regen erwünſcht ſind. Jn Oeſterreich überwog gleichfalls
die Trockenheit, in Böhmen und Mähren gingen Strichregen nieder,
Jn Ungarn waren gleichfalls Strichregen zu verzeichnen man klagdort noch ſehr über Trockenheit. Nach dem Zentralverein ſtellten 3

die Rübengewichte

1904 1903 1902
Durchſchnitt der Blätter 1453 325 g. 346 g

der Wurzel 157 197. 165
Zucker 165,9 12,7 e 11,6 o.Jn Frankreich ſtehen die Rüben gut und die Gewichte ſind überall

größer wie im Vorjahre,. Belgien, ebenſo Holland ſind mit dem Stande
der Rübenfelder recht zufrieden. Schweden und Dänemark hatten in
dieſer Woche wiederholt gute Regen. Jn Rußland gingen zum Teil

ute Regenmengen nieder im allgemeinen wünſcht man jetzt für die
üben mehr Sonnenſchein. Jn Rumänien hat es an drei Tagen der

Woche tüchtig geregnet.
Y. Barmen, 9. Aug. Die außererdentliche Generalverſaunnlung

der Bergiſch Märkiſchen Jnduſtrie Geſellſchaft
genehmigte einſtimmig die Kapitalerhöhung um drei auf neun Millionen
Mark. Von den neuen Aktien werden zunächſt 1500 00 begeben
und den Aktionären im Verhältnis von 1 zu 4 zu einem Vorzugskurs
angeboten. Die Feſtſetzung des Ausgabekurſes und der Zeitpunkt der
Begebung, auch der zweiten Hälfte des neuen Kapitals, bleibt dem
Aufſichtsrat überlaſſen. Die Kapitalerhöhung wurde damit begründet,
daß die vorhandenen Kapitalien nahezu vollſtändig abſorbiert ſeien, das
Unternehmen ſtehe in erfreulicher Entwickelung und es beſteht ſichere
Ausſicht, auch für das vermehrte Kapital eine unverminderte Dividende
zu zahlen. Die vorgeſchlagene Statutänderung wurde genehmigt. (B. B. Z.)

-y. Wie die „B. B.Z.“ hört, haben in Berlin Beratungen von
Vertretern des Kohlenſyndikats mit Leitern derjenigen Banken, welche
der Verſtaatlichung der Bergwerks Geſellſchaft „Hibernia“ wider
ſtreben, ſtattgefunden. Wie verlautet, iſt man übereingekommen, gegen
„das Eindringen des Fiskus in das rheiniſch weſtfäliſche Jnduſtrie
gebiet auf das Schärſſie zu opponieren“ und die umfangreichen Käufe,
welche an der Börſe wieder in den verſchiedenen Kohlenwerten
ausgeführt wurden hängen wahrſcheinlich mit dieſerprinzipiellen Gegnerſchaft gegen den Verſtaatlichungsgedanken
zuſammen. Man will durch Anſammlung großer Aktien
blocks in feſten Händen dafür Sorge tragen daß Ueber
rumpelungen der Verwaltungen montaninduſtrieller Unternehmungen
in Zukunſt unmöglich werden. Uebrigens hat auch die Deutſche Bank
ihrer Kundſchaft mitgeteilt, daß ſie in der am 27. dieſen Monats ſtatt
findenden Generalverſammlung der Bergwerks- Geſellſchaft Hibernia im
Sinne der Verwaltung gegen die Verſtaatlichung ſtimmen werde.

-y. Köln, 8. Aug. Jn einer geſtern hier abgehaltenen Verſamm
lung kam, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der Verein Deutſcher
Spiegelglasfabrikanten zuſtande. Die Preiſe wurden um
5 90 erhöht. Der Verein teilt mit, daß Beſtellungen auf Lagermaſſe
polierter Spiegelgläſer wegen Ueberhäufung mit Aufträgen nicht an
genommen werden können.

y. Die Firma Naumann, Gepp u. Co. in Santos ſ nach
der neueſten Meldung die KaſſeeErnte in Sautos auf nur 62 Mill.
Sack. Die Hamburger Kaffeebörſe verkehrte daraufhin in feſter

Tendenz. („B. B.Ztg.“) e
Viehmärkte.

RMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 10. Auguſt. Auftrieb:
2335 Schweine und 1371 Ferkel. Verlauf des Marktes Gute Futter
ſchweine wurden lebhaft gehandelt, ſonſt ruhiges Geſchäft. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 24 bis
32 6--7 Monate alt 34—49 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen
alt 10 11,50 unter 8 Wochen alt 8 9

Hamburg, 10. Auguſt. (Bericht der Notjerungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 8. bis 10. Auguſt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug Her
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
9. 8.8. 8. 10. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 5152 51X-52 5152 20 T.

Schwere Mittelware 524--53 52 53 52--53 22
Gute leichte Mittelware 534 54 53-54 521 53 22
Geringere Mittelware 51 52 50--52 50--52 24
Sauen nach Qualität 45 473 45--47x 44 48 ſchw.

Der Handel war ziemlich ziemlich mäßig
rege rege rege

Deptford, 10. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1540 Rinder und 1150 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 3 d., ſekunda 4 sh., Kanadier 3 sh. 10 d.
bis 4 sh. 1 d., für Schafe 4 b. bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Bnutter- Bericht von Guſt. Schultze Sohnm, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 10. Auguſt.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in ſeſter Stimmung. Die
Zufuhren in Hofbutter ſind klein und räumen ſich ſchlank zu etwas

Preisfeſtſtellung der von der ſtändi Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoöoſſenſchaftsbuiter Ia 115 bis

117 AG, do. IIa 109--115 .4, do. IIla 105 110 do. abfallende
93-103 Tendenz feſt.

Bericht über den Oelknchenmarkt von Achenkach Co.,
Kamburg, 11. Augnſt. Die Nachfrage hält an, die Preiſe behaupten
noch ihre Höhe. Bei der großen Dürre ſtellt ſich der Bedarf frühzeitig
ein und wird ſehr bedentend werden, ſo daß eine weitere Steigerung
der Preiſe zu erwarten iſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Von

Marſeille ſehlen Angebote, was auf ungenügende Vorräte ſchließen
läßt, ſo daß die Preiſe weiter anziehen werden. Preis 121 bis
146 4 für 1000 kg. ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt Baumwollſaatmehl. Die Berichte von Amerika
lauten wiederum ſehr feſt und iſt mit einem weiteren Anziehen der

iſe zu rechnen. Preis: 129—139,50 für 1006 üg ab
mburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen

haben eine erneute Preisſteigerung erfahren, die bei den hier
Schwankungen jedoch kaum lange vorhalten dürfte. Preis: 120 bis
132 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Der
Markt iſt ruhig und Ware nicht begehrt. Preis: 102-104 für
1000 kg ab Harburg. Leinkuchen, Die Preiſe für dieſen

die Angebote ſind a
herrſchenden Nachfrage ungenügend. rei s: 127-1301000 kg ab danvürg S Reisfuttermehl. Bei geringer
Nachfrage iſt der Markt unverändert. Preis: 84-92 für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Angebot
ſind genügend vorhanden, aber die Nachfrage fehlt. Preis: 113 bis
118 für 1000 kg ab Hamburg.
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Awittge Bekanntmachungen.
Beſchluß.

em Magiſtrat in Halle, als dem Vertreter der Geſamtkheitder Vetelligten an den durch den am 21. Juni 1855 beſtätigten
Separationsrezeß von Halle, Giebichenſtein und Hordorf

Gtl. H. Nr.
begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten,
des Geſetzes vom 2. April 1887
gung zur

zeichneten Wir
erteilt.

Die Verteilung der obigen Geldentſchädigung unker
dieſelbe wird vielmehr dem oben

Verwendung im gemeinſchaftlichen Jn-
teiligten hat zu unterbleiben,
genannten Vertreter zur

eſſe, insbeſondere zur Beſtreitung der Koſten fürſeits gten obliegenden Wege und Gräben-Unter

lichkeiten überw ieſen.
Gleich

3. März 1850 (G.-S. S.

Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 2 Nr.
mit 1,08 a von dem im Rezeß S 17 Abſchnitt D. IV. Nr.

tſchaftswege littr. b. h. für 1080,00 Mark von uns

zeitig beſcheinigen wir auf Grund des
145), daß die vorgedachte

187, 293
wird auf Grund

105) die Genehmi-
374,/5

14 ver-

G. D. D.

die Be

die den Be
haltungsverbind-

Geſetzes vom
Veräußerung

den Realberechtigten und Hypo theker Nanbiee derjenigen Grund-
ſtücke, mit welchen das Teilnahmerecht an der obigen Parzelle alsverbunden zu erachten, un ſchädlich ſt

Merſeburg, den 28. Juli 1904.
Königliche General- Kommiſſion.

Nr. 1385. VII. Ur kundlich unter Siegel u.
Unter ſchrift.

von Behr.
Bekanntmachung

Die nac ch Vorſchrift des
180 )3 beri icht tigte

1. bis 15.

Orts ſtat tuts
Liſte der hieſigen ſtimm e Bürger liegt vom

September d. Jwährend der Dienſtſtunden im Bureau für

vom 18. Juli 2. Auguſt

Wahlangel egenheiten

Rathausſtraße Nr. 16, 1 Treppe rechts, zur Einſicht aus
Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde

gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Einſpruch erheben. Der-
ſelbe iſt ſchriftlich anzubringen oder im obenbezeichneten Bureau
zu Protokoll zu geben.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat. v. Holl.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtaude des Arbeiters Friedrich Heinicke

zu Lettewitz iſt die Rotlaufſenche erloſchen,
Raunitzz, den 9. Auguſt 1904. [1594

Der Autsvorſteher.
Konknursverfahren.

In dem Konklursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Georg Köhler in Halle a. S.
iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlages
zu einem Zwangsvergleiche Ver-
gleichstermin
anf den 5. September 1904,

vormittags 10 ihr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf
der Gerichtsſchreiberei des Konkurs-
gerichts zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amksgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Buchdruckereibeſitzers

Friedrich Rode in Halle a. S.,
alleinigen Jnhabers der Firma:
Rode Schlenſtadt, wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 8. Auguſt

nigk e Abt.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt unter Nr. 509 betreffend die
Firma: Halleſches Adreßbuch
Verlag W. Kutſchbach zu
Halle a. S., heute eingetragen:
Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19,

Die Ausführung der Gas-
beleuchtungsanlage auf Bahn-
hof Sroß Wanzleben einſchließ-
lich aller zugehörigen Arbeiten ſowie
der Lieferung der nötigen Rohr-
leitnngen, Kaudelaber nnd
m ſoll vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können
vom Bureau der Königlichen Eiſen-
bahnbetriebsinſpeltion 1 hier gegen
poſtfreie Einſendung von 2,50 Mk.
bezogen werden. [1564

Angebote ſind verſiegelt mit der
Aufſchrift „Gasanlage auf Bahn-
hof Groß-Wanzleben“ bis zum
23. d. Mts., vormittags 11 Uhr,
dem Zeitpunkte der Eröffnung,
hierher einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Magdeburg ,d. 6. Auguſt 1904.

Königliche
Liſenbahn-Betriebeinſpektion

u. Cononüfts- Verants- Sorso, Deſſauerſtr. 8,
vermittelt ſchnellſtens und diskret An- und Verkänfe von Grund

ſtücken, Gütern, Fabriken, Hotels, Gaſthöfen n. Reſtanrauts.
Beſichtigung und Beſprechung des Vertreters koſtenlos.

Junger ſirebſamer Kaufmann
möchte ſich in mittlerer Jnduſtrie-
ſtadt Sachſens oder Thüringens
mit 70 000 Mk. eventl. auch mehr
per 1. Oktober 1904 an rentablem
Fabrikunternehmenb.genügender
Sicherſtellung des Kapitals be-
telligen

Gefällige Offerten unker Z. t.
738 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [1448

Das Reſtaurant
Irompetervellöggeben

l 64 iſt zu verpachten. Schriftl. Off. erbittet die
Hatl. Aktienbierhrauerei.

Villa in NReudölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkanfen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle. [1120

Zum Ankauf
empfiehlt größere u. kleinere Ritter
güter in Schleſien koſtenlos und
ſendet genaue Anſchläge unter An
gabe der Wünſche 386
Jeltsch, Güterdireltor a. D.und Stadtvorwerksbeſitzer,

Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Damptäreschmagebine

größter Leiſtung event. mit Preſſe
h Beſchäftigunng. Off. unt.

d. 745 an die Exped. d. Ztg.

Saatgut.
Erſte von OriginalPetkuſer Saatroggen, pro Ztr.

8,00 Mk. in Käufers Säcken, gibt abRittergut Ouetz, (1427
Bahnſtation Niemberg.

Pack- Stroh
kauft Welix Graefer, Schleiz,

Spielwarenfabrik. [1571

Futter Kartoffeln
pro Zentner 1,75 Mt. ab hier

gibt ab [1465
Rittergut Queis.
Wieſenhen,

vorjähriges, gute Ware, 100 Zir.zu kaufen geſucht [1584

r arnl rr Alter Markt 7
S Kartoſfeln, S
rrühr Rof en

ſowie alle anderen Sorten
kanft fortwährend

Otto RitterKartoffel-Exbort.
Telephon 2799. [1522

futterleinsamen
à 13 Mk. pro 50 Kilo ſamt
Sack offeriert franko Empfängers
Station I. Grünhut,

10224 1090) Cham (Bayeriſcher Wald).

mit viel Milchve

z Beſte bayeriſche Zugochſen.
B Hohhtragende und friſchmilchende Kühe

ranlagung, zur Nachzucht ſehr wohl geeignet, preis wert und unter
günſtigen Zahlnugsbedingungen abzugeben im

Vernspr.
881 u. 1I185.

Magerviehdepot Halle a. S.,
Freiimfelderſtraße 42, Viehhof. (1582

gute Sonnabend, den 13. d. Mts.
kinen Transport däniſcher

Mrecſan.

Telep h on 54.

Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann.
—DJ

Suche ſofort flottes

Keitpfer ch
zu kaufen.

Jnſpektor Ackermann,
Beyernaumburg.

R e itpf erd,
oſtpreußiſche Stute, Rappe, 7—8
Jahre alt, flotter u. ſicherer Gänger,
hat preiswert zu verkanfen

Sehönreld, [1526

[1572

Zſcherne bei Paupibſch. Halbengliſche
Schaf-Sprungböcke,50 überzählige

Zuchtſchafe
hat abzugeben

Rödel,rode b Roßla a. H.

8

Damäne Lettin b. Halle a. S.Königl. D
Inſpektor Zschalig.S om, Karls

c1585

6 Siück, von vorzüglichen Formen,
2 verkauft wegen Zuchtveränderung

Reitpferd.
Kaſlanienbrauner Wallach für

mittleres Gewicht, Oſtpreuße, 1,70
groß, ca. 9 Jahre, vorzüglich ge
ritten, auch unter Dame gegangen,
tadellos auf Beinen, lammfromm
auf der Straße und Stall, be
ſonderer Umſtände halber für 1200
Mark verkänflich durch [1568
Lindemann, Fürſtl. Stallmeiſter,

Stolberg a. Harz.
Junge fette Enten,

4-—6 Pfd. ſchwer, à Pfd. 50 s

verkauft [14Rittergut Ouetz bei Niemberg

Saatgetreide.
RNoggen, Mettes ertragr., Ztr. 10,00

Weizen, do. do. 3do. Schwediſch.Svalöfs, 12,00erſte Nachzucht, hohe Erträge, g3
ab ſoweit der Vorrat reicht [123Rittergut Queis bei Halle e

Schaufeuſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtraße 3,

r

meines G

Die von Herrn Profeſſor Br. Friedberg dewobnt geweſene

tage
Große Steinſtraße 19

iſt ſofort anderweit zu vermieten,
Große er eg 19 zu erfragen

Geh, Kommerzienrat Lehmann.

Näheres im Privat Bur33

pFamſien- geren

jeder Art
fertigt sebnellstens und

prois wert an
Buchdruckerei Otto Thiele,

Hallesche Zeitung
Leipzigerst?. 87,

Eingang Gr. Bravhausstrasse,

r ender gegen hohe
Prov. geſucht. Derſelbe muß Fach
od. tücht. Amateur-Photograph ſein.
Kunſtanſtalt Herm. Lukowski Co.,

Beuthen (O.-S.). [1588
eſ. z. Verk. u.Reivender o. Agent c gigerr,

Vergüt. ev. A. 250 mon, u. m.
H. Iürgensen Co., Hamburg. [1534

Suche zum 1. Oktober einen
tüchtigen und fleißigen

Verwalter.
Landwirisſohn bevorzugt. Gefl.

Offerten an [1578
V. Lehmann.Rittergut Weſzmar, Poſt Raßnitz

Bez. Halle a. S.

Suche für ſofort

II. Verwalter
zur Vertrekung auf 8 Wochen für
meinen zur Uebung eingezogenen.
Gehalt 30 Mk. per Monat. 1523
Rockstroh. Kgl. Oberamtmann,

Domäne Münchenlohra
bei Wolkramshauſen.

gen t Dind Js. wird auf ein
itterg. b. Halle fein zuveril., tücht. Hofverwalter

bei 450 Mk. Anfangsgeh. geſucht.

Off. unt. V. e. 5588 an Bd.
Fosse, Halle g. S. [1541

Einen tüchtigen, zuverläſſigenOberſchweizer
ſucht zum 1. Oktober [1574

Rittergut Brannsroda
bei Heldrungen.

Ordentlichen, zuverläſſigen

Kuts cher e
ſucht Kohnert- Gimritz.

Zum 1. Oktober ev. ſofort kann
ein junger Mann als [1576

Her lümngbei mir einkreten. F. Dornnarat,
Halle a. S., Adler- -Apotheke.

Geſucht,
Ein nicht zu junges Mädchen

ür Küche und Haus zum 1. Oktober.
Anmeldungen 10--12 Uhr vor

mittags.
Frau II. Ostermaun,

Marienſtraße 22.

I 0exKon. Wirtsohafterinnen,
S ält. u. jüng., erhalten ſofort und

A ſpäter Stellen durch (1517
Pauline Fleckinger,

S Stellenvermittlerin,
S Neunhänſer 3, am Markt.

Ich ſuche zum 1. Oktober oder

n e Maruſell
oder Stütze der Hansfran, welche
zu kochen verſteht. Anfangsgehalt
240 Mk. Zeugnisabſchriften erbeten.
R. Golr, Rittergut Beyersdorfbei Roisſch, cheris Bitterfeld.

J

Suche güſvge Mamſell

J für Rittergut in vorzügliche
I Stelle 1. 10. b. 360 Mk. Gehalt.

San Anna Fleckinger,
lellenvern tag erin „ßl.Alrichſtr.9.

Zum n ſuche eine jüngere

Mamnſell,
die ſchon in Sandwirez ehe
tätig war. [15E. Seiädler, Gutsbe

Göhrendorf bei Querfurt.

S Perſonen,
die ſich aubieten. e

Oekon.-Inspektor,
28 J. alt, einj. ged., übungsfrei,
ſelbſtändig gewirtſch., kautionsf.,beſt. empf., ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung. Off. u. D. O. 980
an Rudolf Mosse, Dresden.

Gntösbeſitzersſohn, 24 Jahre,
ſucht Stellung als tätiger
Volontär ohne gegenſ. Verg.
behufs weiterer Ausbildung.
Off. u. Z. c. 744 an die Exped.
d. Zig. erbeten. (1577

Perſonen S
die verlangt werden. S

I Vermietungen.

n Leippigerſtraſe I

II. Zu herrſchaftliche Woh-
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlichZube ör, Gas u. elektriſche Leitung,

Gartenpromenade 1200 Mark,1./10. 04 zu vermieten. (928

Geldverkehr.
Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

330000 Rark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904auszuleihen. [1063
Wilhelm Goecke,

Halle a. S.,, Kaiſerſtraße 4.

33000 Mk.
ſucht Beamter als I. und alleinige
Hypothek zum 1. Januar 1905 auf
neues Grundſtück. Agenten ver-
beten. Feuerverſicherung (Sozietät)
48 000 Mk. Grund u. Bodentaxe
8400 Mk. Off. unter Z. e. 746
an die Exped. d. Ztg. [1586

II 000 Mk.die mir per Oktbr. zurückgez. werden,
will ich, auch geteilt, auf Acderbopots

ausleihen. Angeb. erb. u. A.343 an Rud. Mosse, Magdeburg

65 000 M.
ganz oder in Teilbetr., ſind am
1. 10. 1904 auf Acker oder
herrſchaftl. Häuſer zur I. Stelle
ohne Vermittelung zu verleihen.
Kapital feſt; Ziuſen gering.
Offerten erbitte unter Z. a. 732 an
die Exp. d. Ztg. [1350
40--60 000 Mark

gute Hypothek auf Geſchäftshaus
in beſter Lage der Stadt geſucht.
Zinsfuß 44 Off. unt. Z. a. 742
an die Exped. d. Ztg. [1505

6 mehrere Wochen.

a em. suge Mädchen finden nochfr An nahmeinmeinemPenſionat.

Antonie Bach, Forſterſtr. 3, II.

Am Freitag, den 12.
August Verreise ich auf

[1589

Dr. demisch.

Himbeer-Saf
per 1 Pfd. 60 Pfa. [1575

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr, 2064.

5 Prozent Rabatt.

Famſiennahriſen,

Vorlobt: Frl. Heleno Jllgnermit Hrn. ikar Hans Reuß
(Deſſau), Fr. Clara Mager geb.
Nuoffer mit Hrn. Leutnant a. D.
Emmo Scharnke (Jannowitz).
Frl. Dora Reichenau mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Paul Becker (Sam
pohl--Neukrug). Frl.
Falkenberg mit Hrn. Kaufmann
Ärthur Wahl (SGBerlin). Frl.Heer e Bungeroth mit Hrn.

aſtor Schutzka (Gr.-Bartelſee
bei Bromherg) Frl. Tina
Jackob mit KaufmannWalther (Zittau

aſeW unr Hr. Alfred Fuhr
mann mit Frl. Gertrud Hentzſchler
(Hannover). Hr. Oberleutnant
a. D. Ludolf Hoeck mit Fr.

Egerig geb. außer
resden r. Reg. A

Dr. jur. Kurt Born mit Frl.
Martha Franz (Bromberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Schütte (Magde
burg). Hrn. Dr. Ferdinand Brill

Hrn. Paſtor
Blochwitz rankfurt a. Oder).
Hrn. Rechtsanwalt Eduard
Müller (LeipzigEutritzſch). dw
Lehrer Somburg (Braunſchweig).

Hrn. z r(Wolfenbüttel).Tochter: Hrn. Dr. Winian
Vollhardt in Hrn. Oder
leutnant Schiele (Poſen) Hrn.

n v, Lucke (Ulbers
dorf). Hrn. Stabsarzt Dr.
Mauersberg (Hannover). Hrn.
Leutnant Wilhelm von Dilfurth
(Groß-Lichterfeide).

Geſtorben: Hr. Rittet utsbeſ.
Friedrich Suden (Helmighauſen).
Hr. Geh. Hofrat Dr. phil, Friedr.
Ratzel (Leipzig). Hr. Gemeinde
Vorſteher Ed. Büchner (Strauß
furt). Hr. Stationsaſſiſt, Anton
Hermann Fötſch (Leipzig-Linde-

nau). Hr. e insOskar Raabe nRentier Auguſt Demme (Mädt-

hauſen). Hr. Hotelbeſittzer Theod.
Donat (Croſſen a. O. Frl,
Martha Winzer (Magdeburg).
Fr. re Wenkel (Lengefeld),
Fr. Geheimrat Dr. Marianne
Metzler (Stettin). Fr. Anna
h

W Jaenruf,

Am 10. d. Mts. starb nach dom Willen Gottes

Friedrich RKaetz.
j Kustos der Laurentius- und der StephanusKirche.

Unsere Gemeinde verliert an ihm einen zuverlässigen, immer F
J zum Dienst bereiten, umsichtigen und sorgfältigon Beamten, der
4 wit persönlicher Anteilnahme soines Kkirohlichen en

I waltet hat.
Sein Andenken wird unter uns in Ebron bleiben,

Der Gemeindekirehenrat von St. Laurentius.

Friegerverein Germania in Halle u, Umgegend,

Mittwoch, den 10. d. Dſts.
unser lieber Kriegskamerad, dor

verstarb nach längerem Leiden
Küster

Herr Friedrich Raetz
im 60, Lebensjahre. Der Verein hat durch den Dahingeschiedenen
ein treues, braves Mitglied verloron. Bei seinon Kameraden bleibt
ihm ein ehbrenvolles Andenken goesichert,

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. d. Ats., nachw.
5 Uhr vom Neumarktkirchhof aus statt. Die Kameraden wollen
sich nachm. 45 Uhr im „Weissbiersalon“, die der Schiess-Sektion
um 4 Uhr im Voereinslokale vollzäblig einfinden. [1580

II. Friedrich Vorsitzender.

Nachruf.
Am 6, d. Mis. ſtarb nach längeren Leiden der Arbeiter

Gottfried Wolter
in Petersdorf.

Treu bis in den Tod hat er 27 Jahre lang ununterbrochen
J uns und unſerer Familie gedient. Seine guten Eigenſchaften,ſein biederer Charakter und Aindanglihteit an unſer Haus be-

wahren ihm ein ehrendes Andenken. (1569
Petersdorf bei Landsberg, den 10. Auguſt 1904,

Oswald Troitzsch u. Arthur Troitzseh,
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